
DIE lVIErrEORO LOGrE AItItIANS
(Siehe Band 73, 373 ff.)

H.
Ist nun die Identität des Verfassers der Meteorologie

mit dem Bithynier Flavius Arrianus allen Zweifeln entrückt,
so wird damit die Herstellung der vielfach schwer verderbten
und in Wachsmuths Ausgabe in oft ganz verballhornter Ge­
stalt gedruckten Bruchstücke auf eine neue, breitere und
sicherere Grundlage gestellt. Eine kurze Erörterung der in
Betracht kommenden Stellen wird zugleich fiir die sprach­
liche und stilistisohe Übereinstimmung der Fragmente mit
den übrigen Schriften Arrians nooh weiteren Stoff liefern.

Die Bruohstücke der Meteorologie beginnen bei Stobaeus
mit einem Berioht über drei verschiedene Ansichten von der
Entstehung der Kometen, die der Verfasser, wie das folgende

.Stück zeigt, abgelehnt hat; dass er abweiohende Meinungen
in seiner Schrift verwertet hat, geht ja aus der Bemerkung
8. 230, 16 hervor: (öore 8'XEivor; i9.v UearotTJ 0 l6yor; (vgl. Capelle,
Herm. XL S. 626 A. 3; Rehm 8.7). Nach der mit der Theorie
der Pythagoreer (GiJbert S. 642 f:""1\. 4) im wesentliohen über­
einstimmenden Ansicht der Chaldaeer (S. 228, 15 ff.), wie sie
auch Apollonios von Myndos überliefert hatte (Sen. nato quaest.
VII 4, 1. 17; über seine Zeit s. Rehm S. 13 f. A. 3), gehören
die Kometen zu den Planeten, bewegen sich aber in der Regel
zu hoch und weit von der Erde entfernt, um gesehen zu
werden; ildTJ de ual ia:rceww{}ener; wt:p{}rjowJ ovrw.; wr; ~Svot

beX{}81m:r; Sla, wie Waohsmuth naoh Meineke, den
Heeren auf Glatteis geführt hatte, firr das Überlieferte
ovrwr; evvelJEyx6ner; 'iU öla Wmit leichter Verschreibung
~BY8v8yu6v7:8r;) schreibt. Dass der überlieferte Text riohtig ist,
wird durch An. 1,18,6 (vtx10alJmr; ftelJ fleya),a wrpe).rrfhjoeo{}at
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lf, ,a (jAu) erwiesen I): durch ihr Sichtbarwerden sind· die
Kometen von Bedeutung für die höchsten Interessen der
Menschen, ein Hinweis auf den "chaldaeischen" Glauben an
die Vorbedeutung der Kometen, den auch Apollonios ver­
treten hatte (Sen. VII 17, 3; vgl. 4, 1), aber eben Arrian nach
Photios' Bericht in seinem ßtßldJd(]w11 bekämpft hat.

Die zweite Ansicht über die Entstehung und das Wesen
der Kometen, die der von Epigenes vermntungsweise den Chal­
daeern 7.ugeschriebenen entspricht (Sen. VIl4 ff. Stob. 228, 4 f.;
s. Rehm S. 10 ff.), beginnt. bei Wachsmuth S. 228,24 ff. mit den
Worten: 0'[ (~e v:rr: alJ/§jWJ11 rj {}Vil,).1]C; all acp13(]wfJaC ,wu yswthJ
~C; i(IJ" (1110) def!a usw. Im Apparat merkt ßr an: ,ante UV(t

add. I" P: deI. Heeren': also eauva wie 237,14 und ferner
235, 25. 236, 5, wo die Handschriften ebenfalls das von
Meineke verbesserte larwu haben (vgl. S. 383 des ersten Teils
im vorigen Balld d. Z.).

Nach einem Referat über die mit Anaxagoras iiberein­
stimmende Lehre Demokrits (s. GiJbert S. 646 A. 1) beginnen
die eigenen Darlegungen Arrians 229,11 mit den Worten: <tOaa

(je pAllSt sn, Xe0110j', ra pev rot; ovpneetcpeeeafJa/r 'Ci[> o-{J(!a1'i[>,
Ta Oe 1/017 nva xa,' lölav nJ.6.1'1]1' n'Aaj,wpsl'fJ.. Meineke schienen.
diese Worte nicht in Ordnung zu sein: er vermisste einen
dem aVltns(!tcpeeeoffat entsprechenden Infinitiv ,und ersetzt.e

durcll nwt;, obgleich man nicht recht sieht., was dies Wort
hier soll; Wachsmuth schloss sich ihm in dieser Änderung
an, suchte aber die Gleichförmigkeit des Ausdrucks dadurch
zu erreichen, dass er für den Infinitiv avpns(]tcpe(!sofJat das
Partizipium ~vpn€etcp€eOp€VU einsetzte, woraufhin dann
scbliesslich Rehm S. 22 A. 1 in ro<; den Rest von anAwt; zu
erkennen glaubte. Dass aber die Überlieferung durchaus
richtig ist, kann gar, nicht bezweifelt werden, wenn man nur

l) Ausdrücke des Nutzens oder Schadens verbindet Arrian gerne mit
dem bei ihm ja überhaupt so beliebten 85, so bei (An 1,20,3.
20,5. 7,30,3), "lepiÄtflO5 (Cyn. 1,5 Hercber. Tact. 5,3. 35,5. 44,1 eod.),
oepeAo5 (An. 4,7, öl, d,'a,'f&,: (Cyn. 28, 2. 29 bis. Tael. 3), avve7w
J..a(Jtl1,'fat (Ind. 20,10), gUfuf'of!o,; (An. 4,22,7. Ö, 9,3), it~Vf!'poQQ5 (Tact.
17, leeta (Tact. 19,6), axeEGQ:; (An. 3,6,6.7,3,6. 8,1. 8,2), PAdP"l
(An. 1, 18, 8). Fiir den seit der Zeit des Demosthenes (Rehdantz,
Ausg. Reden, Eint S.83 A. 1) häufigen Gebrauch von xa {JÄa' in der
Bedeutung ,summa rerum' vergleiche man die Belege aus nachklassi·
scher Zeit bei Wesseling zu Diod. 1,53 (I p. 398 ed. Bip.) und in den
Lexika zu Pol.1bioll und Plutarch von Schweighäuser und Wyttenbach.
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w(; im Sinne von menö versteht, wie es Arrian so häufig braucht
(s. S. 393), und bedenkt, dass die Inkonzinnität paralleler
Satzglieder geradezu ein Oharakteristikum seines Stils ist
(so S. 399); eine schlagende Parallele lesen wir An. 4, 6, 2:
TO pb 'U (Vf; ftl) 60xÜv ...., '1:0 68 xal, s,! ain:i[> uswlj> o'vu
MJdfJaa1!tai; ek

Am Schlusse des Satzes steht nach der Aufzählung der
Kometenarten in den Handschriften die korrupte Bemerkung:
xa{}' oßouh'r;r:a eXaenl] luiu br,(JJ1!Vß{ar; Uyo1'r;a. Wenn auch
der allgemeine Sinn dieser Worte nach 230,21 und 231,3 f.
(vgl. auch 237,6 und 238,1) nicht zweifelhaft sein kann (vgl.
die Ausdrucksweise des Psellos, .Tahns .Tahrb. Suppl. VII 1841
S. 545, 1 f.: o~ xOßi'jr:at xal. oI xar:a r:a oUlqJOea
01IOltaa{at; Äaßß&''liOnöf;), so ist doch die Herstellung des Aus­
drucks im einzelnen .nicht leicht. Wachsmuth hat Oanters
Lesung aufgenommen: x. 6. exaorn ltJiq. r. B. lax6na; doch
ist dann der von xa{}' oßotor:1]7:a abhängige Dativ sehr hal't

man würde ja den Genetiv wie 231,4 oder ne6f; mit dem
Akkusativ wie n. x6aß. 395 b 13 erwarten -, und ausserdem
verlangen die Parallelstellen, ßass lMa (bzw. elöof;) die Gestalt
der betreffenden Phänomene, aber nicht die der verglichenen
Gegenstände bezeichne. Wenu Gaisford schreibt u. 6. exaara

lOeq. 't. l. uyow.'lia, So ist der Ausdruck rff lMq. rijf; e:rr.w<
"Vßlae; unmöglich; Meinekes Lesung jedoch x. Q. 'luaena
lOeaf; uy6fl15'Pa hat keine Wahrscheinlichkeit, da sie die Tllgung
von 'tijr; e:rr.wvvf'lat; erfordert. ,Setzt man aber das Aax6vra
Canters für sein und Gaisfords ÄöyoW:va ein, das durch die
Autorität des codex Vaticanus ja nicht die geringste Stütze
erhält, oder, da Arriau Aaxstl) nicht gebraucht zu haben
scheint, 'tvx6na (fr. 64 'tvxovaat, lntxAfJa8we;; . vgl. deu
ä.hnlichen Ausdruck Oyn. 3,4 und UhJovr; J(sÄnuov 't~7) lnw<
'livf'lav lxovaat), so lässt sich 'tijt; lnWl!vßtar; halten und alles
ist in Ordnung bis auf den unschönen [ZusammenpraU der
heideu Genetive r'~e; Maae; rl]\; l:rr.wvvßtar;; streicht mau also
bei dem ersten den Artikel (15. S. 385 f.), so mildert mau diese
Unschönheit und bleibt zugleich näher bei der Überlieferung.
Für die Stellung von l1uaena lassen sich An. 3,9,6. 6, 14,5.
Cyn. 18, 1. 'fact. 35, 6 (enea{}aL 'tijJ ol'XsÜp lxaa'tOt 01Jft8Üp)
vergleichen.

Wohl die grössten Schwierigkeiten bereitet der Satz 229,
18 ff" der auch nach den Emendationsversuchen von Oapelle
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S. 630 A. 3, Gilbert S. 650 A. 2 und Rahm S. 19 A. 1 noch
keineswegs als geheilt gelten kann. Als Beweise für die Be­
hauptung, dass die Kometen vergänglich seien, werden geltend
gemacht 1. '1'1 tp{}oea avtmv nnd 2. on neo~ aeittOL~ /dJ),J,Oll n
1] (J),),11 xwelJ 1) avv{atar;aL r;ov OVealJov. Wieso das zweite
:Moment als Beweis für die vorübergehende Dauer der Kometen
dienen kann, ist auf den ersten Blick nicht klar und bedarf
daher der Erläuterung, die in dem auf die Worte ~at wV.,;o
sn' avrov tpeeeL folgenden Satz versteckt sein muss: b{}a
naxvt; r;B 0 a~e piil.J,O'/l 2) (vgl. Sen. VII 21,1: Placet ergo
nostris cometas ..... denso aere creari; ideo circa septen­
trionem frequentissime apparent, quia ilIic .plurimum est aeris
pigri ll)} nai avowCIL!; ov eq.O{a tp0f211fJi}1IW. neOt; n]11 ov. Nun,

1) Zwar sagt Arrian Tact. 9,2 ev lEJ.All XW(>f.X1 doch lcann er hier
sehr wohl den einfachen Dativus Iod gesetzt haben unter dem Einfluss
der Ausdrucksweise der Koine, für die hier einige Beispiele angeftihrt
sein mägen: Philo mech. 72,24 Cltervol:r; .6n:otr;; Athen. mech. 37,4 W.
(S. 34 Sehn.) toEr; ovu't,e(>Bub .&n:OtS; OGIS 488,6 z;6n:qi .ijJ Alir0ftBV(!J
:ArcWwvos ftavöl]cw;, vgl. Syll.31112, 9 7:(}7l:qi Zvt 24 .&7t;qi 'In:n:opo'qii
Inschr. aus Aphrodisias Rev. d. Et. gr. XIX 1906 S. 235 nr. 138 c 8 f.
dr(lw .w lJvn ev .oiS :Anottttcu'lna.wv l1(>OtS ..On:cu ",attovftl!v(J) Marel(>ov
aVA.r]; in zwei zweisprachigen Inschriften vom Sangarios Ath. Mitt.
XXXIII 1908 S. 151 f. ur. 4 u. 5 .ovz;w "&w .dn:w iii (bzw. oii) "'ai 'YIiV­
vr'IJ'Il als übersetzung von ,eo 10co quo et (bzw. ubi) natus est'.

') Zur Stellung von fti'Vl.ttov vgl. Tact. 16,10. Bermog. n:. eb(>.
p. 7 f. R.: OVtW ral] 1] 6,"'ftij ftlii{;rov rivez;at "al. n:o,"'lttTf ftliA.Jov.
Die Ellipse des Verbum substantivum findet sich, was Castiglioni,
Studi !tal. XVlI1909 S. 290 f., vollkommen verkannt hat, bei Arrian
sehr oft in kleineren Zwischensätzen, bes. solchen, die eine Orb5angabe
enthalten wie An. 1,1,7. 13,5. 17, 6. 2,18,3. 5, 13,3. 6,2,2. lnd. 2, 9.
3,2.7.8. 4,6 und gerade mit Ev{}a lnd. 4,7. Oyn.

3) Das ist auch die Ansicht des Poseidonios gewesen, denn wenn
es bei dem ScholiasteIl zu Arat. 1091, der dessen Kometenlehre vertritt,
S. 14/16 heisst: tavrw rouv ",ai EiS .,;(W dq"nllov oiJ I1Vv{(lHI.IJ{}at

ftdAtl1.a "&&n:ov, dAA' lv{}a n:axvp.€f!ilS ",al. lUn:tATfftEVOS eClttv Q MI(>,
so steckt darin ein Fehler, der aber wohl nicht einem Abschreiber,
sondern dem Scholiasten selber unterlaufen ist. Die Negation ist ihm
nämlich, wie es so oft geschieht, fälschlich eingeflossen, wie ja schon
ftcUtl1z:tr, zeigt, das sich auch nach der von Gilbert S.653 A. 1 vorge­
schlagenen Erklärung kaum mit (){j verträgt. Der Einschub des oi;
hat dann zur Folge gehaht, dass vor Ev{}a. ein 6, ..Ua hinzugefügt wurde;
vgl. auch Rehm S. 6 A. 2. Damit erledigen sich Capelles (Herm. 40
S. 630 f.) Bedenken: nach allgemeiner antiker Anschaung wal' eben im
Norden die Luft besonders dick und damit nach des Poseidonios Theorie
für die Entstehuug der Kometen besonders günstig; n. llOU1!-. 395b 15
kann nur ein Irrtum vorliegen (falsch Gilbert a. 0.).
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wo die Luft dick ist, da wird eine Zusammenballung von ihr
nicht leicht zerteilt, zerstreut werden, also ovoraou; ov eQlj[a
(Ota>rpoenfHjl}atl). In dem folgenden :neoq THNO Y kann dann
nur die Angabe des Faktors enthalten sein, durch den das
Ötarpoes'iaf}at bewirkt wird; denn Arrian drückt das ja gern
durch :neaq mit dem Genetiv aus (s. S. 391): es ergibt sich
also ohne weiteres :neor; .. HAIOY; in dem T könnte der
Artikel stecken, aber da ihn Arrian bei fjllOq zwar in der
Regel setzt (230,14. 246, 5 wie in der Anabasis und Indike),
aber auch weglässt (230,11. 13; :neor; ijUov 246,26) und ebenso­
wenig bei gleichartigen, Eigennamen nahekommenden Begriffen
und gerade meteorologischen Termini konsequent bleibt (so
yfjq 236,16.246,13.15; yfjl) 235,16.246,7.247,2; rfi yfj
246,11), so ist darüber nichts Sicheres auszumachen. So gibt
denn wirklich die Tatsache, dass die Kometen vorzugsweise
da erscheinen, wo die Bedingungen für ihre Entstehung nach
der Theorie Arrians (d. h. der des Poseidonios) am günstigsten
sein müssen nämlich da, wo die Luft dick ist und ihre
Zusammenballungen nicht so leicht zerteilt werden können
(vgl. Aristot. met. S. 345 a 5 ff.) - diese Tatsache gibt ein
treffliches Argument eben für jene Theorie ab, nach der die
Kometen solche Luftzusammenballungen waren und wie ent­
standen auch wieder vergehen mussten (vgl. Plin. 2,94 nasci
umore fortuito et ignea vi ideoque solvi); die übrigbleibenden
Worte ual rovr:o s:n' a'VrOl} rplest, die den Zusammenhang
zwischen dem ör:t- und dem evßa-Satze unterbrechen, können
nur eine Zwischenbemerkung enthalten, wie wir eine solche
Cyn. 7,3 lesen: ual Tavr:a &loy{oraw eor:lv ual ovu e/J,rpe01}Wj',
die Eberhard mit Unrecht athetiert hat. :Freilich so, wie
sie überliefert sind, geben die Worte keinen Sinn; der Fehler
kann aber nur in s:n' a-or:av stecken, das ohne Bezug steht.
Ist also weest richtig, so wird man an die vereinzelt bei
Attikern (Soph. Oed. r. 517.520.991. Eur. Suppl. 295. Plat.
Ale. II 142b. rep. V 449 d. Xen. Cyr. VIII 1,42, dazu Hertlein)

1) Wenn hier dem Adjektiv «(l~OtOs) der passive Aorist (ouxpof!'Il­
(h]va~) angeschlossen wird, so ist das bei Arrian nach Herodots Vor­
bild (Krüger, Poet. Syntax 55, 3,9) nicht selten; zu den von Krüger
zu An. 6,22,8 und Böhner S. 36 angeführten Belegen (z. B. An. 6,22,8:
fJtO"'f!Cf! oe Rn otaKo1l?iivat oß xaÄ.enfJ ijv) kommt noch Cyn. 2'2,2: xa­
lIai Oe avaKÄ.'Il{}f'jvat atimt. Dieselbe EI'scheinung findet sich auch bei
einem anderen Herodotnachahmer, Aelian v. h. 2,27 (8. 30,25 H.).
2,40 (S. 34,32). fr. 48 (S. 206, 17).
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häufiger bei Herodot (1, 10, 3. 120,2. 3,133,2. 4,90,1. 6,19,1.
42,1, dazu Stein. 9,33, . ähnl. exew ef; s. Kriigel' zn 1,65,5)
vorkommende und danach in der späteren Zeit aussar andern
(Schmid IU 17l; f. IV 238) besonders von Arrian (An. 4,1,2.
12,li. 6,26,1. 28,5. 7,8,2.12,6.12,7.14,3.17,1. Ind. 9,5.
43,14; s. Mücke S. 30; Grundmann S. 249/fi9) gebrauchte
Verbindung (p1eetl' n "sich auf etw. beziehen, auf etw.
zielen, zU etw. beitragei), od. spectare ud alqd, ((
denken; es er~ibt sich dann die Änderung von EllAYTON
in ECTA YTON von selbst 1), also "al -rofl1:o ef; -ravnh' rpt(!St,
eine Wendung, die lnd. 9, 5 wiederkehrt: dUO. yG.e si -raiJra
(-ra> (ev-raiJIJa codd., el -ra Hercher) v:Jiee -r11i; we17e; -rWl' ·r.aiJ-r'[l
:Jia{Oow ar(!l3xea eo-r{v, ef; -rW,,)-rOl' qJieet.l! Ooxest. epotye Ei; Ö n
:Ji13e xal <r,o Hercher> {mee ä011 cll'OeWl) -rfif; f]ltxh7i; (\'gl. noch
den Ausdruck Tact. 17,3). Im ganzen will Arrian also sagen:
dass die Kometen nur yon zeitweiliger Dauer sind, beweist
einmal ibr Verschwinden und dalm die Tatsache, dass sie
sich häufiger im Norden als in anderen Teilen des Himmels
bilden - und das läuft auf dasselbe hinaus (wir würden
sagen: "oder was auf dasselbe hinausläuftU

): da wo die Luft
in höherem Grade dick ist und ihre Zusammenballung nicht
leicht von der Sonne aufgelöst wird. .

S. 230,1 hat der Ausdruck f] os ae X1] aV7:Wv aarseoBtOr/i;
eart dem Verständnis Schwierigkeiten bereitet. Wyttenbach er­
setzte aexn durch p,oeqnJ, was aber zu dem Z. 3 entgegengesetzten
XOpiY/ durchaus nICht passt und zudem die Regel fWeqJ17 br:l
Slt1PVX0)1', axfipu Oe aVJ1JX0)1) (Lex. b. G. Hermann, De emen­
danda ratione graeclLe grammaticae 1801 S.319 R3) verletzt,
die in der Tat dem Gebrauche der Prosaiker im allgemeinen
entspricht. Wachsmuth glaubte nun das überlieferte aexn
durch den Vergleich mit Aristot. meteor. I 7 p. 344 a 17 er­
klären zu können, aber die aeX1] :JiVe(1J(J17r; {vgl. Z. 26f. :7tVeOi;
dexn) , das Feuerelement, das die von der Bewegung der
rotierenden Sphären erfasste Zusammenballung von Luft und
dva{}'Vfllaotr; ~l1ed xal {}'8eP,11 entflammt und so die Erschei­
nung eines Kometen hervorruft, ist sachlich ganz verschieden
von der deXJ} an unserer Stelle, wo wegen des Gegensatzes
zur ~6'1.11 (Z. 3) nur vom Kerne des Kometen die Rede sein

1) EIl I'ltatt des einfachen EC ist z. B. An. 2,5,5 (s1/;-qya,'1i1J
statt emj,.a,'lw) und Oyn. 1,5 ((:'7J1;At~a in' dvlh!wnov!; statt 11>. es u.)
Überliefert.
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kann. Capelle S. 626 A. 1 hielt also das Wort wieder fiir
korrupt, aber es lässt sich doch befriedigend erklären. Denn
wie nMh der Definition des Aristoteles metaph. IV 1 p. 1013 a4 ff.
(öOev 7€(piJr:0l1 yb1er:al. 0101' W~ nÄolov r:eonu; xal
olulac; Oe/-tel.toC;, xal i<llll 'rill))1' Ol, /-leI' xaeOla~' Ol, oe ll'xelpalo1'
Ol, o' thl al' lVXwat. 1,OtoV1,01' 1Jnol.afi,ßU1'ovaw 1») die &.eX?} das
Grundelement sein kann, auf dem sich etwas aufbaut \so z. B.
vit. Pyth. b. Phot. cod. 249 p. 439 a 19 ff.), so kann sie auch
das Hauptelement werden, aus dem etwas vorwiegend besteht,
wie das aus Aristot. poet. 6 p. 1450 a 38 klar ist: &.eXTJ /Iel)
oi'iv xat arm! 'lpvXTJ cl /-lvf}or; 7:fJr; i(}aycpölar; im Gegensatz zu
lluderem, was noch hinzukommt (vgl. Bywater z. d. St.). So
ist denn aeX?1 unSerer SteHe ganz entsprechend von Alexander
Polyhistor in seiner Darlegung der pythagoreisuhen Lehre bei
D. L. VIII 30 gebraucht: el1!al oe &eXTJ1! 'lpvxfJc; anrl
uaeolac; pixeLr; tyxelpal.otJ • xat .0 pe?! 8l! xaeO{q. pieOl;
ixnuexew fJvpov, Ipeevac; oe xal 1!OVV iCl sv 1:0 syxelp6'1cp, ala­
YOl1ac; 0' eb!at ano '1:OV1,WV 1,a~ aJ,afJ'l]af;u;. Schlagende Analogien
aber geben Procop. bell. Pers. II 4, 1 in der Beschreibung des
Kometen v. J. 539 n. Chl~ (xal aViov 7:0 /-lS,1 neeac; ;n;eo~ o.v01!'ta
f}J.tcv, fj Oe &eXTJ neor; d1JlaxOV'ta 11'!' »sein Schweif war nach
Westen, sein Kern nach Osten gerichtet ll

, vgL Gundei RE
Art. Kometen Sp. 1192) und Olympiodor. in meteor. S. 60,8 f.,
der. die von Aristoteles 344 a 33 ff. behandelten beiden Arten
von Kometen mit folgenden Worten kennzeichnet: lpatvOV'tal.
(je 1:0v't'WV ot {d:J1 wanee ~m:eea 1} t1.m:eov dp! &.eX1]1! IJxa1'iS~,

ot Oe avrol xaO' eavrovc; slmv. Die avafJvp{aatc;, die ja, ge­
wöhnlich, wenn sie in Flammen geraten ist, für sicb allein
als Komet erscheint,. bildet für den it'a,lI, dass sie sich unter
einem Sterne entzilndet, eine UOprj, die für unser Auge mit
diesem zusammenzuhängen scheint, so dass wir das Ganze
für einen Kometen und den Stern für dessen I{ern halten.

1) Wohl durch Handbücher 'RE{!t 8{!wv n. ä. ist die Liste der ver­
schiedenen Bedeutungen des Wort,es wie wir sie ll.Uch z. B. bei
Philoponos in Arist. phys. S. 399,3 ff. lesen, in die christlichen Kom­
mentare zur Genesis und zum Johannesevangelium gekommen. Dass
Basilius in seiner ersten Homilie über das Sechstagewerk diese Liste
dem Origenes und zwar nur dem Origenes verdankt (s. K. 'Tn,m•.".

Poseidonios und die jüdisch.cluistliche Genesise:x:egese 1914 S. 43 ff,),
erweist die Ahnlichkeit der parallelen Darlegungen des Ol'igenes in
seinem Jolmnneskommentar S. 20 ff. Pr.
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Diese Art von Kometen bespricht Arrian selbst kurz
nachher Z. 7-11 (vgl. Gilbert S. 648f. A. 3; so auch PIin. 2,92)

't d W t J!{J1 J1' \ - , 1 -" " t \ ;ml an or en: 'lU?] ue xa/, 'iW1' WT.JI,(lJ'wv eOUll Ot <;'lW uOI/,n
I,rpavrJawl, SJredJoJI neel a'l)wvc; &8(10'; a.l'arpOea nvxvw{}etaa
a.rpir; E(!'yaOrfl:u/, XOp'?7r; ul St~(()AOJ" xa{}anee ?Cal. älwr;
arpsir; avrotr; rOt<; aO'ie0/,r; rpa{vOllra/,. Das Wort &llarpOea l{anll
hier nur im konkreten Sinne eine emporgetragene Materie
bezeichnen (so z. B. Doxogr. S. 371, 6 f.): nach der Ansicht
des Poseidonios ist der Komet eine aeeo<; a.1JarpOea., wie er
nach der des Epigenes eine nw,:up,aro<; avarpoea sein sollte
(Doxogr. S.367,4). Es war also nicht richtig, dass Wachs­
l11uth mit Usener <iJ 7:oiJ> aeeof; a.l1arpOea schrieb, wie auch
schon Meineke den Artikel iJ vor neel. aV7:ov; eingeschoben
hatte: handelt es sich doch nicht um ),die" emporgetragene
I.,uftmasse, sondern um "eine/( solche. Ein ganz analoger
Ausdruck (237, 8 f.) wird weiter unten zu besprechen sein;
vgI. noch S. 385 f.

Im folgenden (230, 11-16) ist dann die Rede von Kometen,
die in der Nähe der Sonne entstehen; diese können nur dann
sichtbar werden, wenn sie vom Sonnenlichte nicht überstrahlt
sind: einige sind also niemals von uns gesehen worden, andere
erst bei Sonnenfinsternis und manche endlich nur dadnrch,
dass sie später als die Sonne untergegangen sind: neoa{}sl',
ara ~17 SlXOf;, {mo rwv a'Öywll ~a7:aJ.apW#svoL, u'[J p,1)
xaf}lotao{}uL, So liest Wachsmuth nach Canters Verbesserung
des überlieferten a'ÖtWv xutul/,lt7Wl'Op,el'o/ diese erklärende
Bemerkung, deren Sinn im ganzen dnrchaus nicht zweifelhaft
sein kann, und bemerkt dazu: 1'1) 8. x. glossema indicat
Usener, nisi 7:0 '/,~ sit corrigendnm'. Fasst man xfl:r;a1ap,nsw
als "niederleuchten'{, d. h. überstrahlen, wie es Usener ver­
standen zu haben scheint, so ist in der Tat dieser Zusatz
in jedem Falle unnötig, in der Gestalt aber, in der er über­
liefert ist, unlogisch nnd nnr dann mit griechischem Sprach­
gebrauch einigermassen vereinbar, wenn man nach Useners
zweitem Vorschlag für den Dativ 7:{j) p,r, dfln Akkusativ 1:0 /1,1]
herstellt nnd so xaralatat:ew wie ein Verbnm des Hinderns
und Abhaltens konstruiert, insofern es ja in jener Bedeutnng
den Begriff des Hinderns invohriert (vgI. M.advig, Bemerkungen
über einige Punkte der griech. Wortfügungslehre S. 60 ff. ;
Stahl, Syntax des gdech. Verbnms S. 671 f. u. 795 f.; Kühner­
Gerth II S. 43 ff. u. 217 f.). Aber xar:a1al/,new hat die postulierte
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Bedeutung nicht, sondern heisst meistens wie ,iIIustrare'
beleuchten, also hell machen, was hier natürlich nicht passt;
wollte man es aber in der schwächeren Bedeutung"bestrahlen (i,

die es z. B. Xen. memo 4,7,7 hat, verstehen, so müsste man
in dem f1,1] lprpal'~lr; xaf}{orao{}al die Folge ausgedrückt finden
und könnte also nur mit Gapelle S. 633 A. ~ (om:e fl1] fUr Tii>
fl1] schreiben, da das einfache TO p.t] die Folge nicht ohne
weiteres bezeichnen kann. Aber so evident Ganters Verbesse­
rung von AYTQN in A yrQN ist, so wenig gern wird man
xaTaÄ.lwwlJ6flevol überhaupt mit ihm ändern wollen, (13. diese
erweiterte Form sehr erlesen ist und gerade Arrian sie an
einer anderen Stelle dem Thukydides (::5, 17, 1) entlehnt hat
(lnd. 13,5 htoÄ.ewca1JovOl, s. Böhner S. 15; vgl. noch die ähn­
liche Form OtarpvyyalJw An. 4,4,6 nach Thuk. 7,44,8, s. Krüger
z. d. St.). Nun finden sich gelegentlich Ä.etnsw und seine Kom­
posita durch einen negierten Infinitiv mit dem Artikel ergänzt
(Soph. Oed. r. 1232. Trach. 90 f. Ken. Gyr. 5, 1, 25; anders
Dem. 20, 135 u. 24,69, wo der Infinitiv von G.fl.rpwßI}'(1)mr;
bzw. Ä.6yor; abhängt), ~ber ua-taÄ.lflnmI6flel1ol lässt mit dieser
Konstruktion an unse~er Stelle eine ungezwungene Deutung
nicht zu. Es ist aber auch nur dann nötig, den Infinitiv
von diesem Verbum abhängig zu machen, wenn man Useners
Lesung 'Co fl1] beibehält; ändert man jedoch 'C([> in 'Cov - und
das ist die leichtere Änderung l ) -, so erkennt man ohne
weiteres den absoluten,ßenetiv des Infinitivs, der so oft bei·
Arrian die Absicht oder die beabsichtigte Folge ausdrückt
(Förster S. 440; Meyer S. 7; Newie S. 17). Dass diese Auf~

fassung die richtige ist" beweisen die fast identischen Parall~l­

stellen An. 2,9, 1 nlflnee 'Xara nfxor; TOVr; eeaoaAOVr; Znneac;;
ani 'Co efJwvVfloV, xeÄ.evouc;; fl;} neo TOV /-tSTwnov .fjr; nao1Jr;
Tdt;swr; naecnnevow, .ov #,1] xaTarpw'elr; TOrr; noJ.sploer; ye,'eo1}m
WTaxweoih.w;; 2,21,8 ax noÄ.AaiJ 151] xaTane.aaavw;.d m6fl,(f.
TOV }."pil'or; radau;, 'Cav fl1] xa.wJlw1fj YSl'eo1}m 'triw .ee11(20)l' 't1}JI
nJ.~ewaw; ferner 5,12,2 und auch lnd. 13,5. Es kommt hinzu,
dass ganz ebenso wie an unserer Stelle auch Tact. 2,4 statt
dieses 'Cov fJ.1] in F 'CW ",11 Überliefert ist. Wie aber ist vno
'tWV avywv xataÄ.tfl'lCav6flSvOl zu verstellen? Einen parallelen
Ausdruck braucht Plin. 11. h. 2,94 in vergleichbarem Zusammen­
hange: sunt qui et haec sidera (sc. cometas) perpetua esse

1) Freilich ist auch 236,10 r:{ji ,ui] fUr r:o f"l Überliefert.

Rhein. Mus. f. Philol. N. J!'. LXXIV. $
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credant suoque ambitu ire, sed non nisi relicta a sole
cerni; da bei Arrian mit den aiJyat nur die Sh'ahlen der
Sonne gemeint sein können, habeu wir in der Tat bei Plinius
das genaue Äquivalent fÜr Arrians Ausdrucksweise. Freilich
wird es nun, um den erforderlichen Sinn herzustellen, nötig,
vor 'Xa1:a~(.p.nav6pevo(, die Negation zu ergänzen, also oiJ oder
prIi, da Arrian in diesem Punkte kein sicheres Sprachgefiihl
mehr besitzt. (vgl. S. 395). Eine solche Änderung der Über­
lieferung ist ganz unbedenklich: denn wie sehr oft entgegen­
gesetzte Begriffe miteinander verwechselt werden und so das
Gegenteil von dem gesagt wird, was hatte gesagt werden
sollen (Rh. Mus. LXXI 1916 S. 582 f.), !JO wird auch hä.ufig
durch Hinzufügung oder Weglassung der Negation der Sinn
ins Gegenteil verkehrt; ob Fehler dieser Art, die aus psycho­
logischen Ursachen resultieren, dem Autor selbst oder dem
Abschreiber zur Last fallen. ist in den meisten Fällen kaum
zn entscheiden. Unsere Zeitungen sind reich an splchen
Flücbtigkeiten: so schreibt ein Einsender in der in Bonn
erscheinenden ,Deutschen Reichszeitung' am 13. Febr. 1914:
"ich zweifle nicht, dass der Voratand des 'fheaterballvereins
diese wohlgemeinten Vorschläge (nicht> von der Hand weisen
wird." In einer Nummer derselbanZeitung vom Juli 1922
beisst es: "Die Massnahmen der linksgerichteten [{reise
können wir gleichfalls <nicht> billigen, da sie nur darauf
hinauslaufen, die Masse erneut und unnötig aufzupeitschen."
Die ,Kölnische Zeitung' schrieb in NI'. 1124 vom 6. Dez. 1918
S. 1 Sp. 3 unten von einem "Mahnwort, über dem Ruf ,Los
von Berlin!' den Ruf ,Halt fest am Reich!' <jÜcht> zu ver­
gessen". So erzählte denn auch der ägyptische Schulbube
(Grenfell-Hunt, Greek pap. seI'. II nr. LXXXIV) von dem von
der Rache der Gottheit verfolgten Missetäter: 'f/Vf!rJJV ~eanmrr,a

aveel,OpElJor; b'd t'o M~eov nal (/Ln> ~rpJ&/Levor; al'eUJetv Otll
tOll o(!anm!ta :n;aAw nat'fjMJe \li. Smlhauli, Rh. Mus. L \'l 1901
>:S. 3U!1 1.), und der ::;teHJmetz lG IX 2, 1109 A 25 schreibt:
i'J:v/Jea.c; reett; </Ln> V8(J)1:eeovr; l:r;6'Jv -cetaxOV1:a (s. Ziehen, Leg.
ljacr. 80 ::;. t4u A. 3). In HaJ:ldschl'iften smd solche .Fehler
nicht weniger häufig; Beispiele aus Codices von Platons
Hepublik führen Jowett und Campbell in ihrer Ausgabe I1
S. 106 fl'. an, solche aus Handschriften verschiedener anderer
Autoren Walz, Rhet. Graeci VIII S. 117 A. 20. Zur weiteren
Illustrierung mögen noch folgende Stellen dienen: Xen. Hiero
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1, 30 wanse 0-011 <ovu>av u{; ansteO{; &11' tJt1pOV{; 7:0V melll
anOAaVOt, ovrw ual 0 anSteO{; Wll eewro{; anete0{; lau rWjJ
~otarwva.qJeoCJW{W1I; Theophr. char. 30,19 (lart (je rotofiro{; 0
aloxeouee(j*, olo!:; ...) yap,oihrcoc; rwoc; rmv qJ{)"wv ual eUCJtCJo­
p,i1JOV 1Jvyadea ,neo xeovov nvo{; &no(j1]p,flaat, tva <p,,,,>neo­
7tSp,tprJ neoaqJoeav; Menand. Sam. 211 aU1]n'io!:;, <ovu> av{}ewno{;
Bon; Anaximen. rhet. p. 43, 23 ff. Sp. ual <ft'rJ) neel tlJv p,O.­
Äovat UeV{JCJ1]11 r"'l) 1pflqJoll qJsesw, rj(j1] 7:"'1' (juJ.11otall qJa1'eeall
r{f}eof}at i Vita Aristot. Marciana S. 431,9 ff. R. ual p,iAAO'Vit
(sc. 'AÄs~av(jeq» avp,{JaÄlew 7:rp IIeeaturp noUp,q> (oVu> eqJ17
1:<1 tees'ia ra alata yeveaf}at' <> (je Pl] nswf}ei{; etc., so noch
S. 435, 12. Vgl. auch Anm. Zll Alexand. Lycop. p. 30, 13;
Howald zu Plat. ep. 7 p. 331 a (Ein!. S. 10).

Seine eigene Ansicht, d. h. die des Poseidonios, führt
Arrian S. 230,16 ein mit den Worten wars 8Uel1'O{; (11' Uea7:ot1j
oMyo{; (0) anoqJa{vwv, wie Wachsmuth nach Useners Vor­
schlag für das handschriftliche anoqJa{vew schreibt. Wollte
man schon ändern, so lag 0 A6yo{; <8{;>anoqJab'st näher; doch
scheint der überlieferte Infinitiv ohne Anstoss zu sein, da
bl:. ä.l' ue· 0 Myo{; anoqJa{vsw so viel ist wie: "Daher dürfte
es Jas Richtigere sein anzunehmen".

In der Aufzählung der verschiedenen Kometenarten am
Schluss dieses Abschnittes heisst es S. 231, 1 ff.: n{f}ov{; oe
(sc. 8muÄ1jtt;eaf}at) Boa peyaÄa, uvuÄoreeij ua{ u ual {Jaf}oVi;
sv oqJww lesqJ1jve. Dass hier psyala und uvulouefl durch
ein uai, dessen Ausfall ja sehr leicht verständlich ist, ver­
bunden werden mÜssen, hat Wachsmuth im Apparat bereits
angemerkt. Auffällig ist es, dass die Kopula nach diesen
beiden Adjektiven fehlt, aber man wird sie nicht einschieben
dii.rfen. Dass das Partizipium von elvat bei einem Nomen
sehr oft wegfällt, wenn es einem vollwertigen Partizipium
parallel steht, ist bekannt (Kühner-Gerth II 102 f.), und wir
finden, wenn auch nicht sonst bei Arrian 1), so doch in den
meteorologischen Stücken selbst S. 246, 11 f. (lirs lJ", usxv­
ft8J 1l)!; 7:e in uai ~vorarov 7:ijc; arp,i(jo{;) ein Beispiel für diesen
Fall; dass aber auch die anderen Formen der Kopula weg­
bleiben dürfen, wenn sie aus einem korrespondierenden Prä­
dikat gleichsam ergänzt werden können, hat besonders J. Vahlen,

1) Die Beispiele, auf die Krüger im Register s. v. Verbum S. 280h
aufmerksam macht, sind anderer Art.
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Ztscbr. f. öst. Gymn. XXIII 1872 S. 522 f. (= Ges. phi!. Sehr.
I S. 369 ff.) und Ind. lect. Berol. aest. 1900 S. 5 ff. (= Opusc.
phil. acad. II 360 ff.), mit Beispielen aus Platon gezeigt, bei
denen zum Teil die Kopula aus einem vorhergehenden parallelen
Satzgliede unmittelbar suppliert werden kann (z.B. Phaed. 69b),
zum Teil aber rein in Gedanken verstanden werden muss (so
ausser den von Vahlen angeführten Beispielen noch Euthyd.
304c. Crit. 45 a, dazu Schanz). Aus Aristoteles hat ebenfalls
Vahlen, Beitr. z. Poet. III S. 330 f., Belege angeführt; dass
auch die spätere Zeit diese Ellipse kennt, zeigen Stellen wie
Gal. scr. min. In 64, 1-3 aZ 1:S yae el'eeysWt owepieovat, no):u
uai 1:0 ytyVOjlSIIOV vn' a'l3rwlJ eVal,doJ'; lustin. dia!. cum Tryph. 8
p. 225 c 0[0(; yae u exovaw ev sav1:o'i<;, (sc. o[ 1:OV awrije0<;,
Aoym) ual [uw'ol avawnijaat 1:oV(; euresno/l,fpovr:; rij(; oelh7C; ooov;
Athenag, leg. pro Christ. 20 extr. 0V ur'YJJ1wv p,81' ot'>Cl}V exst,
fJ ybsat(;, aiJrol ö8 fJr]etOpoeepot ud oVaStOsl(;; Greg. Tha:um.
pan. in Orif;l:. 147 S. 28,6 f. K. O{'>Cawt PE/V o15v i} awepeovsr; 1j
uva rwv lJ.J,.Awv 'exuv aeS1:WV eu plAAOjlSJ' (s. Rh. Mus. LVI
1901 S. 70); Adamant. de ventis S. 34-,8 f. R. aL yae psr~v

1:o'l51:WV epntnrovaat (sc. dwcpoeal) no'AAal re '>Cal anStem ual
e'YJ1:o'ir; (lJ'opaaw oiJ al}pab,ov1:at; Mich. Psell. epist. ed. Sathas
Mso. BIßA. V 1876 tl. 240,5 aAoytac; na/ra psara. '>Cal avy·
uexvral. Aus Arrians Schriften lassen sich zwei Stellen an­
fübren: An. 2,16,4 Wowluwv urlaf-la fJ Taer'YJoodc; ual ro/ (]jOI­
v[uwv voptp {J re VSW(; nenol'YJrat 1:0/ 'Hea'>CASt 7:0/ lxst ual, a[
.Q..' .Q.~ P 4 " , ;: \ \ , ß ' 1 \'v'uOtal 'lj'uOl1:al; er. ,iJ SC; uS 1:'Yjl! vvxra eOJ)7:at re oXII'Yjeat
ual aa7:eanal ua7:BtxolJ, ual nvevpa oiJ ro aiJro STl, aV.tl elr;
lJorov pdfswrrjusl.

Zur Erklärung der Bezeichnung der zwei ganz seltenen
Sonderarten von Kometen heisst es S. 231, 3 f. in Wachsmuths
Ausgabe: oo'>Covr; as av ual Aapnada(; uaO" öpotorrJTa 7:0V sUJov;
<ecp' ö)rtp emP'YJpfJ;o'V7:m. Die Handschriften haben statt des
von Meineke hergestellten emrp17plC01Jral den Singular em­
cp1]pICsral, und diesem geht in F nach einer Lücke von fÜnf
Buchstaben 1:tp (P hat 7:0/) voraus, das Heeren zu {ft;tp, Usener
spracbgemässer zu eep' out:> ergänzt bat. Aber diese Herstel­
lung ergibt eine unerträgliche, schwerfällige Tautologie, denn
zu dem ersten Satzglied vor dem eingesetzten Relativpronomen
ist ja aus 230, 21 bux}.'YjICsa{Jm zu entnehmen: oouol und
Aaflnaosc; werden nach der Ähnlichkeit der Gestalt benannt,
nach der sie benannt werden! Das wird vermieden, wenn
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man aus bU1J!17p,l'e7:<U den Infinitiv l:lUepl7f1,{l;ea{}at herstellt,
der dann dem vorhergehenden 8:rUUA17lCea{)al entspricht. In
rq) aber kann nicht etwa der Rest von 8uaar:OJl, wie Meineke
vermutete, oder' von suaowv, wie Capelle S. 626 A. 1 und
S. 632 will, zu erkennen sein, da ja nur von zwei Arten die
Hede ist, sondern es muss <oV)7:w(c;) ergänzt werden. In dem
l subscriptulll, das ja nicht nur P, sondern auch F hat, dessen
Schreiber ans dem überlieferten Rest von Buchstaben nicht
wie der von P eigenmächtig den Artikel gemacht hat, scheint
sich also das ~ von OV7:We; erhalten zu haben; da aber in
dei' Arrianüberlieferung zuweilen dies ~ auch vor Vokalen
fehlt (Roos, Proleg. S. XLVIII) , so könnte es sich auch um
das parasitische l handeln, das massenweise in der nach­
klassischen Zeit dem schliessenden waller möglichen Wörter
und Formen angehängt worden ist. Die Ausdrucksweise OV7:We;
snuPIJp,ll;ea{)at ist mit dem bei Arrian nicht eben seltenen
OV7:We; (cMe) uaAe'lo{)w u. ä. zu vergleichen, wofür Böhner
S. 38 f. die Belege ges;tmmelt hat; ganz ähnlich drückt sich
auch der Verfasser der Schrift von der Welt S. 395 b 10 ff.
ans: noAJ.at be uat lUA<U epavraop,a-rwJ1 lMal {)sweoV117:at, Aap,-

,s· l' \ S'S \ '{) \ ß'{) \naus; 7:S Uall.OVIlSllW Uat UOUWSC; ual nl Ot ual ° Vl'Ol, um:a
'Oll' neoe; 7:av'ia Op,olon]7:a robs 'JT,f20aayoesV{)s'laal.

Zn Beginn des zweiten Fragmentes werden die ver~

schiedenen Erscheinungaformen der l;11eot a7:p,oll) aufgeführt:

1) Dass Arrian g'1J~OL &lfbOl sagt statt 5'1J~aL o.va~vfluJ.fflitS, ent­
spricht nicht der strengen Terminologie der Meteorologen; als Attizist
hat er den Terminus vermieden und das eigentlich poetische Wort
Ihft0S vorgezogen (so auch z. B. Greg. Naz. II 68 a; s. Gronau S. 75
A. 1). Aristoteles braucht das Wort &lftOS nicht als Fachausdruck,
&rf~lr:; dagegen sehr wohl als solchen für die feuchte Ausdünstung, und
darin sind ihm die Späteren und auch Arrian (246, 12. 24) gefolgt. An
einem gültigen Terminus für die trockene Ausdünstung fehlte es;
manchmal verallgemeinerte man ÄtrVvs in diesem Sinne (so Adamant.
de ventis S. 33,4. 36, 25 u. s.), Olympiodor aber hat als Terminus
gerade drft0S gewählt (comm. in meteor. S. 165,25 f. 1) ftEV drftLS

~et!ftq "aL br~d iU7:w, (\ dE &7:ft0S ~1i~ftOS "at g'1J~os), doch anscheinend
keinen Beifall damit gefunden (Gilbert S. 465 A. 2). Gewöhnlich wurde
dieses Wort, wenn es überhaupt terminologisch verwendet wurde,
abwechselnd mit &rftls gebraucht, so von Adamant. S. 38, 8. 15. 40, 19,
Alexand. Aphr. und 10. Philopon. in ihren Kommentaren zur Meteoro­
logie des Aristoteles. Philoponos brltucht &7:"OS vorwiegend im Plural
(S. 35,31. 120,6. 127,5. da aet. mundi S. 521,10 R. de opif. unmdi
S. 136,20. 216,5 R.; nur 122,26 im Singular Mben d7:ftls), dlf"IS da-



38 lhinkmann

t!V8l"I:8r; fJ>bJev{}vr; lW8fJ>ovr; sleyaaawco, SI! ~!8<PSL oe dno).11€P{}eVUr;,
l1ne~r:a (}11YI'{mer;; ßIC! r:o vbpoc; ße(f/!r:ar; .e "al 6~e<pl7"aV

(235,10/12). Das Wort eV{){)(; erklärt sich ans dem Gegen­
satz der Winde zu Donner und Blitz; diese entstehen dann,
wenn die d.fJ>01 aus einer Wolke gewaltsam henorbrechel1,
jene, wenn sie keine Hemmung erfahn:m. Meinekes ev{}etq.
(PhiI. XIV 3D) l,önnte zwar dies letztere bezeichnen S. 380
A. 2), involviert aber den Begriff der geraden Richtung, der
hier durchaus nicht am Platze ist.

Schiessen nun die gewaltsam hervorgebrochenen o:q,wt
weit hinaus (bmtm:ew e:rd ,d,ya wie ,longius prosilire' Sen.
n. q. 2,57, 1) und gelangen so zur Erde (axe~ T:ijr; 'P'''; Otex{}6ov
n. xoaf~' 395a22), so ergeben sich weitere Unterscheidungen:
ouJ.nV(!OL pi~l xseav/lol, &.{}(!6o~ 08 xal lJfdnvft0l. n(!11or:f](!ec;, oaol
08 lJrPlfJ>0L nvedc; r:v<piiwsc;, oE 08 en &.1!Sl,d,110l. B,,/!e<ptaL (sc. ").11"
ICona~), d. h. diejenigen ilr:fJ>ot, die e(!11fJ>OL nveoc; sind wie die
r:v<pwl1er;, ausserdem aber noch al'et,d,l!ot, haissen eXlls<ptaL.
Den von Wachsmuth für verderbt erklärten Ausdruck
a.1'el/JßJ!OL hat Usener, Jahrb. f. kL Phil. CXXXIX 1889 S. 3BO

KI. Scbr.l S. 342 f.), glÜcklich unter Berufung auf Olympiod.
in Aristot. meteor. S. 201, 21 ff. St. verteidigt; dasselbe wie
dieser und Arrian führen auch andere Autoren aus, so der
anonyme Verfasser einer EtaaywY'7 zu Arat S. 127, 7 ff. M.
mit den ebenfalls angezweifelten Worten: ouznveoc; YS1IOfJ>61J11
( CI: ' , -'1. ') " _Q' .Ji ' Hf, c,sc. 1] <;11ea (J,/'au'ufJ>{,umf; XSeaVlJOVr;, av(loa vB <PS(!OfM"l!1] 1]fJ>l-
nV(l0r; oi'iaa ne'107:f]ear;, fJ>11 nsnv(!wpßt!'l ol nwt; r:v<pwmc;, aIISL­
,d,1!1] oe ~ avr17 (d. h: f'n m,nVf!wfJ>6"1], aber zugleich al!stpb11)
8"vsplar; nO/ei, und mit Olympiodor übereinstimmend der
Byzantiner Psellos de omnif. doctr. 112 (Migne CXXII Sp.
766 d/767 a). Es ist aber nicht richtig, mit CapeUe S. 621
nach Lyd. de ost. 44 S. 97,7 f. W. bei Anian fJ>aJ.Ä.01J hinter
8ft einzuschalten oder mit Usener das einfache ht in diesem
Sinne zn erklären, den es tatsächlich zuweilen hat 1). die
r:V<pWI1st; sind eben nicht &.IJstfJ>lvot, sondern emrer:ap,81Iot, wohl

gegen, wie es scheint, nur im Singular, und auch Alexander sagt an
der einen Stelle (S. 47,15), wo er die Mehrzahl nötig hat, dt{-tot; ebenso
scheint Arrian den Plural von dT:(kIS durch den VOll dT:{-tQS ersetzt zn
haben (11(&(kiS 246,12.24; dT:p'ot 246,23). .

') Lehrreich für diesen Gebrauch ist z. B. Gemin. 6, 13 f. S. 72,21 ff.
M.: In oe f<a:U.o'P :n(!OS if.(!"T:O'P 1/p'iiw :na(!oolSvQ'PT:W1! .•. - wIs Ö' in
7C((05 (J.(!'XT:OV ol'XovUt. So ist auch Demetr. 11'. 2f!f4. 21 (oLaAoYUf.il Oi
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gerade daduroh, dass sie im Wirbel niederfahren, und hierin
unterscheiden sie sioh von den ~'JIBq:;tat (236, 8 f., vgl. PHn.
2,131 ,typhon id est vibratus ecnephias' und so schon Aristot.
b. Stob. S. 234 W;; ganz falsch Gilbert S.562 mit A. 2 u. 3).

Die vier Arten der mit Gewalt hervorgebrochenen und
die Erde treffenden &:I:pot werden nntAr dem Namen a"(/Yj3T:r:oi
zusammengefasst: ~(}.'l:aou11'Pa'P7:e, Oe el, yijv t;vp:.n;ana 1:aiJ7:a
aU11ntoi ~J.11t1;()nat (235,15 f.). Dass sich in diesem Satze da,s
Verbum nach dem Prädikatsnomen als dem "näheren und
nachdrucksvolleren Begriffe" gerichtet hat, ist nicht auffällig
(s. Krüger, Sprllchl. §63,6; Kühner-Gerth 175 f.; vgl. z. B. Xen.
Gyr. 1, li, 28 navl:a ytY'Pwauetr; t:aV7:a on XWf,Oveytat 1:B dat ual
ana7:at etc.) und auch nicht ohne Analogien bei Arrian (lnd. 1,4
Nvaafot os oux 'I'PcmdJ'J! YBJlOr; ea1:{v. Per. 8,3. Tact. 10,113.8.
14,5. 18,2; anders ]4.3. An. 3,24, L 6,2,4); dass aber auch
das Partizipium xamoX~'lpa'JI7:Br;; das doch an das Subjekt a"Ilge­
schlossen ist und dem Prädikatsnomen ganz fernsteM, sich nach
diesem gerichtet ha~, ist unert.rä!!lich, und es muss daher nach
Wacbsmuths Vorschlag ~at:aa'Xf}'lpal!'r:a gebessert werden. Der
S. 235, 21 f. folgende Satz o'lptr; &xoijr; o~v'CB((Oll bedarf kaum
des Hinweises auf den analogen Gebrauch anderer Attizisten
(Radermacher zu Dem. :7&. S(1p. S.115) und zwei von Hereher
mit Unrecht angetastete Stellen Arrians selbst (Cyn. 7,3 (Joat\;

oV'X eot:w ~bo'JI lhpu; a'JI{}eW1tOV oiJbs'JIor;; TaeL 29, 9 p8'JI
(ms/lq:;aAayyf}ast ij v:iieeue/laaL(; S1topevov sOt:w, a'JIcinaJ.w 0' oiJ),
um gegen Heerens Änderung geschützt zu werden.

Auf die Definition der verschiedenen Arten der a7:pol
folgt S. 235, 16/1B eine verderbte Bemerkung über die ßeOV7:al,
deren Sinn aus dem Gegensatz zu dem gleich darauf über
die aa"(1anf} Gesagten erschlossen werden muss; denn wenn
Wachsmutb die beiden Sätze durch ein Alinea trennt, so ist
das ganz irrefiihrend. Von der aa7:(1anf} beisst es also, dllSS

sie -Uno "11 lMEBt ~(}.tße'Cat, bei der Entstehung der ßeovral
das muss der vorher,;ehende Satz besa.gen - wirken ~msser

den etjeeu; auch die xot16.1jtB(; 1:iiJv 'PBq:;iiJ'JI mit. So lehren es
ja die meisten Meteorologen seit Aristoteles (met. S. 369a25ff.)
und Theophrast (Neue met. Fragm. arab. u. deutsch hg. von
G. Bergsträsser, Sitz.-Ber. Heidelb. 1918, 9. Abh., S. 12/13)

bIttv 11:8('/000) 1, in dVEblUiv'f[ Sl;at (ur;)"ovur:e('fJi r:ijs lO'tO(!LSl;q)) im Hin­
blick auf § 19 (t(Jt;O(lL~~ poev1l p.1jr:e nl1(ltllrpoivl1 p.'~r:' «veLpEv,,? ufDo(lfJi)
zu vel'stehen.
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und auch Poseidonios selbst (Sen. n 54; so auch Basil. homo
in psalm. 28 I 292a, S. Gronau S. 75); Senem. scheidet also
II 27 nach" der Meinung der quida,m zwei Arten von toni­
trua, deren eine entsteht, wenn ,in concavis partibus earum
(sc. nubium) volutatus aer similem agit mugitibus sonum' (§ 2),
die andere dagegen, ,cum conglobata nubes dissolvitur et eum
quo distenta fuerat spiritum emittit' (§ 3), ganz ähnlich auch
PHo. II 112 f. Es muss also in den Anfangsworten des Satzes
v'vo?; tomi (tooV F) oe ein Ausdruck des Vergleichs stecken.
Usener gewann einen solchen, indem er vor allem die immer­
hin nicht eben häufige Doppelung des AdversativumB oVo/:.
... oe (s. Hercher zu Gyn. 7,6 und PhiI. VII 289) beseitigte;
aher ov OL' taov steht nicht nur mit Arrians Sprachgebrauch I),
sondem auch mit dem erforderlichen Sinne im Widerspruch.
Umgekehrt: }Ioicht weniger" sind es die "OL16't1]7:8(,; als die
e~'8Lr;, die den Donner hervorbringen. In OYLJEICON wird
also OY MEION stecken, wie Arrian statt des üblichen DUX
rj;;7:0V zu sagen pflegt: so lesen wir ov peim' (p8tOl l "t"l) mit ~

(rjnee) An. 1, 9, 1. 10, 6. 2, 11, 3. 7, 13, 5. 16, 8. Gyn. 3, 1. 3.
9,1. 10,1. 16,8. 36,4, mit Gen. compar. An. 1,28,2. 5,15,5.
20,4. 7,19,5. Ind. 2,6. Gyn. 28,8, ohne hinzugesetzten Ver­
gleichspunkt An. 1,27,6. 3,10,4, endlich 000/:.11 (P'flo8v) p8iov
An. 5,10,1. 28,4. 7,21,4. 25,5. fr. Suid. s. v. o.l'oea Roos
S. 63 und ln perm' An. 5, 15,6. Dann ist natürlich "at vor
e1}~eu; in fj al zu ändern, nicht cU danacbeinzuschalten.
Einigermassen auffällig ist allerdings der Ausdruck fleovuJ.r;
ltxovow, doch wird man ihn wohl für richtig halten können
angesichts von Stellen wie fr. Suid. s. V. Keu'teeOi; Roos S. 69, 1f.:
exeL p.8IJ oi'iv uat 'taii7:u Keateer'P o.ya{}~'J oo';all ; epist. ad Gell. 6
el pev 017 'tOV7:0 ye avuJ Ötanea.'t7:0W7:0 ol lOYOL Oi'i7:0L, eXOLel)
Clv olpaL anse xel} lxew rovi; 't6)1J cptAoaocp{.l)1' loyov\;.

Auf die Erörterung über ße01I't1} und am:ean1} folgt S. 235,
24 ff. die Behandlung des UeeavlJO\;: von diesem heisst es
235,25/236,1 f. bei Wachsmuth: e~Y'IV(J( '"Cf:: l(Jm 11 'troll SlJ'tV­

xovt:wv, "al ~Hf neeWW1j{}fjvaL 016. 7:Ei "al ouu'Jetrat, <OL' >
V'V" 0.11 TL aAAQ, au p", Oti).{}Ot. Aber für dJ1l, das
Usener aus OeEN hergestellt hat, liegt es ungleich näher

') In klassischer Sprache heisst Ot' fuov überhaupt nur »in gleichem
Abstande"; die Bedeutung »in 'Veise" oder »in gleichem
Masse" wird im Thesaurus nur für Cass. Dio 43, 3 und 44, 41,2
belegt.
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und ist dem Sprachgebrauch An-ians angemessener, OCQN
zu setzen. Dann wird die Lücke mit geringer Anderung von
Useners auch' wegen des Gegensatzes zum vorhergehenden
lorw fJ. sachlich durchaus zutreffendem Vorschlag ansprechend
durch <nsf2lowsi ooa) nS{!tOI1JI7{hj11w olil rs auszufüllen sein,
was wieder dem Gebrauch Arrians gemässer ist, während sich
für den Ausdruck -ra nef2t1jt1117{}f]ral olll u; bei ihm kein Beleg
findet. Das Fehlen der Kopula in dem mit oaa eingeleiteten
Relativsatze ist dagegen echt arrianeisch (s. S. 382) und um
so mehr ohne Anstoss, als sie gerade bei olat; -re auch sonst
gerne fehlt, so 236,21. An. 1,13,4 usw. Das Verbum nff2t­

Otl'el1J ist wiederholt wie so oft (vgl. bes. eyn. 2,2), ou"n;'[nu

dagegen durch OttJ..f}Ot variiert (vgl. S. 399). Das Wort 01.­
I",'eimt selbst hat Meineke durch eine einfache Korrektur
aus (jWlu1Jsirat hergestellt; die alten Herausgeber lasen Ot.­
OIX,Jelrat, was unmöglich ist, da OlXYSlV und seine Komposita
oWlxveilJ und inotX1Jei1J nur aktivisch gebraucht werden. Immer­
hin bleibt zu erwägen, lfb LJIOIKNEITAI OeEN nicht etwa
aus LJIOIXNEI LJIOCQN verderbt ist, denn die Wahl eines
solchen hochpoetischen Wortes könnte bei Arrian ja durch­
aus nicht befremden.

S. 236,5 hat Meineke das überlieferte m:{!UpMyel in im­

<pMyst umändern wollen, und tatsächlich ist dieses Kom­
positum bei Arrian mehdach belegt (An. 3,7,3. 6,24,4. 26,1.
Ind. 43, 12. Cyn. 13, 3) und ebenso em'Xa{m (S. 246, 26; vgl.
Ind. 5,12), während ne(!I<pMysw und ne(!t'Xatew bei ihm nicht
vorkommen. Trotzdem wird man, da beide Komposita fast
den gleichen Sinn ergeben und nSf2upUysl1I selbst gerade in
der nachklassischen Zeit durchaus kein ungewöhnliches Wort
ist, an der Überlieferung festhalten, und das um so mehr,
als auch Ar. nub. 396 vom Wetterstrahl des Zeus das gleich­
bedeutende nS(!t<pÄvew im Gegensatz zu einem die vollständige
Vernichtung bezeichnenden Ausdrucke gebraucht hat.

Nachdem Arrian nun bewiesen hat, dass der 'XS{!aV1Jat;
wirklich lpnv(!ov mJsvpa ist, geht er zu einer ziemlich aus­
führlichen Besprechung des w!('wvüber, dessen Charakteristikum
die Wirbelbewegung ist. Die Erklärung, die er für die Ent­
stehung dieser Wirbelbewegung gibt, sucht er durch zwei
Analogien zu verdeutlichen, deren erste in ihrer überlieferten
Gestalt dem Verständnis Schwierigkeiten bereitet. Bei Wachs­
muth heisst es S. 236, 14ff.: OiJrw 'iOt (d. h. ähnlich wie b\lim
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Typhon) ~at neo<; aAAoi8 aAAoiat (aAAOt al F aAA1] al P) {}!JdAat
UJ1aOil!el})0117:at i8 ~at alJl::tÄovW;/'m a'!5{Ju; avw a1Ia916e01ltat,
instM'i (n] lYXetp/lpae; ne; yfje; o.1IaUO'!jJ17 ifje; :T/J110fjt; i1)1'

ev{}v Oep,~l!. Das Wort aMoio~, das Usener hergestellt
hat, ist zwar einmal bei Arrian überliefert (lnd. 34, 7), aber
an dieser Stelle wenig passend, da von einer verschiedenen
Natur dieser {}{;eJAat nicht die Rede ist; Meinekes neoc; eLUote
(iJ.).ov (al {}. 0..), "bald aus dieser, bald aus einer anderen
Veranlassung" (PhiI. XIV S. 37), ist ebensowenig am Platze,
da ja der Grund der Erscheinung im Nebensatze genannt
wird, und überdies, wenn überhaupt, so jedenfalls aus Arrian
nicht zu belegen. Was überliefert ist, aAAoie tJ.1Art (al {}. li.),
ist dagegen eine dem Schriftsteller geläufige Verbindung
(An. 1,6, 2. 8, 7. 6,6, 5. 'fact. 9, 2. 13, 1 bis; vgL 236, 19 f.
und dazu lnd. 7,2, Cyn. 5,4. 'fact. 43,3); vielleicht hat er,
als er diese Worte schrieb, an Hesiods Vers theog. 875 ge­
dacht, den man aAÄoie 0' aA').n li.eu:n otaa~t{J1Iiial ie 1l fjac;
schreiben sollte. Doch was soll neoe;'? Usener meinte, es sei
aus n(J.o<palJwc; verstümmelt; man könnte auch denken, dass
hinter der Präposition das abhängige Nomen ausgefallen und
etwa der bei Arrian nicht ungewöhnliche Ausdruck neOt; <plav>
zu ergänzen sei, da ja die {}{;e').').a als n1JeiJp,a p{atov charak­
terisiel'& wird (n. ~60t~. 395 a 6). Bedenkt man aber die
Häufigkeit der auf Unzialschrift beruhenden Verderbnisse in
.den meteorologischen Fragmenten, so liegt die Annahme näher,
dass DPOC aus HPOC verderbt ist (etwa wie Ga!. protr. 13
init. S.19,1 f. K. DAPOYNTI aus H APOYN <H> TI); die
Belege für diese bei Arrian allein gebräuchliche Form sind
S. 377 aufgeführt. Tatsächlich sind im Frühling und beson­
ders im März in Griechenland und üherhaupt im östlichen
Mittelmeergebiet solche Wirbelwinde nicht selten.

Eine zweite Analogie bieten die Wasserwirbel.: xai lfivOJ
<oer) S1J iOl~ nOiu/wit; iJ6aioc; "Cavio ioiJ"CO elm (236,17 f.).
Meineke dachte daran, hier "Cavro nowiJm zu schreiben, und
hätte sich dafür auf Stellen wie An. 6,20,5. Ind. 24,3. 20,4.
Cyn. 0,4. 'fact. 12,2. 29,8 (vg!. Hereher, Phil. VII S. 293)
berufen können. Aber nowiJm ist doch weniger passend als

da es sich ja nicht um die Wirksamkeit der Wirbel,
sondern um ihr Wesen handelt. Wenn Heeren vor oivat den
Artikel aI ergänzt, so ist an das S. 29 Gesagte zu erinnern
(vgl. z. B. 246, 8 f. op,{X1at "C8 ~a1 VE91eI..Wv oaat pal'd:m3f!at,
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dann 10 Ojh{X'Aul, aber 12 uf, psq)l!AUl); ein Tav vor 81' Toir;
nOI:ajhoir; mit Meineke einzuschieben, ist dann nicht mehr
nötig.

In der Erörterung dieser Wasserwirbel hat Meineke
S. 236,20 die Variation iles AusdrnckR in nen Worten apu­

OTeeepel iJ e01], O:llUOTeacpdaa l5e sr; :>.:V:>.:A01J B'ltl"ajhmsl durch
Änderung des Akti Vllms ava07;eeepel in das Mediopassivum
o:vaaTgeepeTal, das ja auch 236,11. 14 f. 237,4 steht, beseitigt.
Allein Wachsmuth ist ihm darin mit Recht nicht gefolgt;
denn dass Arrian auch bei Wiederholungen von Worten ilen
Ausdruck ein wenig variiert, sehen wir 236, 4 ff., wo 01/},OV'IJ
zuerst persönlich und dann unpersönlich gebraucht wird, und
an verschiedenen Beispielen aus den übrigen Schriften, vor
allem den ganz analogen Stellen An. 1,5,3 und 6, 14,6, an
denen Sintenis, Hercher (Phil. VII S. 281) u. a. die Variation
ebenfalls haben zerstörel1 wollen. Der intransitive Gebrauch
der Komposita von aTeeepsllJ ist bei Arrian ganz gewöhnlich,
besonders bei htlih:eeepew (An. 1, R,4. 2,11,7. 21,9. 24,2.
3,12, 1. 14, 2 u. 3. 15,]. 4,26.3 nsw.; vgl. Reitzenstein S. 30
A. 12), lI,her anch bei vnoaTeeepew (An. 1,2,4. IV, 10. 2,22,4.
6,4,4), anoOTeeepew (An. 3. 18.8. 4,27,6. 6,28,5. 6. 8,7. Per.
11,5 S. LIlI H.2), "ataaTeeepew (An. 7.3,1) und avuateeepew
selbst (An. 3,lQ,2. 4,6,6. 8,9. 29,3. 6,27,6. 29,2. 7.20,81;
daneben finden .sie sich auch transitiv im Aktiv (a:llaateeepsl'JJ
An. 3,13,4. Tact. 31,2) oder im Mediopassiv (a:vaaTeeepso1}ul
An. 6,5,1, bes. = versari 3,11,10. 6,17,6. 18,5). Beide
Formen, Mediopassiv und intransitives Aktiv, stehen neben­
einander Tact. 37, 5.

In flem Satze 01, oe TvepwlJel; "al Ti]r; peepe}"r/,; '00 no}"v Bi;
'1:0 "aTw OV'IJ lAl"l Bnayovaw äjhu OeptOl (236,22/237,2) mit
Meineke anayovow herzustellen. yerbietet flie Parallrlstelle
An. 1, 15, 7 Md}gl66.T'iJP ". snayo'PTa äjha ol wonee ejhßo}"o'P
'l:W'IJ tnnewv.

Mit S. 237,6 geht Arrian 'zu einer genauen Besprechung
der "eeuvvo{ über, die mit einer Aufzählung der einzelnen
Arten beginnt. Die asyndetische Einführung die!'er Allf­
:d:i.hhmg nach drm al1~emein hinweisenden Satze UeeaVl!W1J oe
noMui W8al Te xal ovojhata elow hat Meineke beanstandet und
ein yG.e hinter oE pBP einschieben wollen, wie es dem gewöhn­
lichen Sprachgebrauch entspricht. Dass Arrian hiet aber anilers
geschrieben hat, bezeugt elie Stelle lnd. 11, 1: 'Pevep'iJ1'Ta,
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oe oi 'lJ,lJot lr; lufJ.wUJ. ')IbN"J.· 61' Itil' aViOWtl' Ot

oOqJ!Owl slm etc. j anderer Art sind natürlich Stellen wie
Per. 11,1 und Tact. 17,1, an denen durch das Demonstra­
tivum auf das Folgende hingewiesen wird. Die Liste der
X13(JUV'l!Ot selbst findet sich auch bei. 10. Lydus de ost. 44
(8. 97 W.) vollzählig wieder, verquickt mit einer Liste der
gewaltsam hervorbrechenden !;11Qol i'l"'1),o{, wie wir sie am An­
fang des zweiten Arrianfragments lesen. Da nun einmal die
Liste der x8(JuWJQl bei anderen Autoren so nicht wiederkehrt
und selbst in der sonst übel"einstimmenden Liste in n. XVOlt.
395 a 25 ff. wenigstens die alyloer; fehlen, andererseits aber
auch die Worte des Lydus, wie Wachsmuth nicht entgangen
ist, an die Arrians anklingen, so ist es sehr wohl möglich,
dass Lydus sowohl die Liste der X8eawJo{ als auch die der
gewaltsamen 1;11(Jot aipol dem Arrian verdankt, dessen Schriften
er auch sonst benutzt hat (anders Capelle S. 622 ff.) 1). Dass
er den Ausdruck a1'8tltBVot schief wiedergegeben (s. S. 38 f.)
und die ne'107:i}e8; statt der xeeavlJo{ als ou.lnVeot charakteri­
siert hat, kann bei der Art seiner Exzerpte nicht wunder­
nehmen. Freilich nennt er die "schneckenfärmig sieb win­
denden" Blitze 2) nicht wie Arrian, sondern lAtxlatj
da aber auch alle anderen Autoren, die diese Art erwähnen
(n. x6op,. 395a27. Theophan. Nonn. epit. de cur. lUorb. 260
(U S. 286.B.). SchoL in Tzetz. alleg. b. Cram. An. Oxon. Irr
382,26), die letztere Form haben 3), so muss mit der Möglichkeit
gerechnet werden, dass auch Arrian ll.tx,{at geschrieben hat.

Nur bei Arrian und seinem Ausschreiber Lydus werden,
wie gesagt, als besondere Gattung unter den Blitzen die
alyloer;; aufgeführt und als solche charakterisiert, die j},J

ovor,(!upi'i nv(!Or;; niederfahren (237,8 f.). Da das Wort alyk;
sonst einen Sturmwind bezeichnet und Ol,aie0pf} fast nur von
Luft, Winden, Dünsten, Wolken und Regen gebraucht wird,
so ist es klar, dass in nveor;; eine alte Verderbnis stecken
muss. Meineke schrieb daher &leo; und Wachsmuth nahm

I} Die Anabasis zitiert er de mag. 1,47 S. 50,3 W., die Taktik
ebellda S. 49,16 f., die IIaelhwlj de mens. 3,1 S. 37,14 W. und mit
der 'A.Ä.aVtK?1 zusammen de mag. 3,53 S. 142,1/3 f.; vgl. noch C. Wittig,
Quaestiones Lydianae, Diss. Königsb. 1910, S. 21 ff.

:l) Die Definition der UtKoeto11S reft/A'''u/ s. Ps.-Heron defin. 7
.(IV S. 18/20 H.).

3) Bei Aesch. Prom. 1083 ist lJ.,,,es natürlich noch nicht Terminus.
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diese Konjektur in seine Ausgabe des Lydus auf, während
er bei Arrian nach D. L. VII 1M nve<wöovc; aee>oc; zu lesen
vorgeschlagen hatte. Aber liegt es nicht näher, anzunehmen,
dass llYPOC aus llNOC, d. i. njlBVftaroc;, entstanden ist?

S. 237 i 10 ff. werden die Blitze. nach ihrer Schnelligkeit
und ihren dementsprechend verschiedenen Wirkungen unter­
schieden. Kommen sie mit grosseI' Gewalt herab, so finden
sie an der zündbaren Materie, auf die sie treffen, nicht den
nötigen Widerstand, der sie so lange aufhielte, dass sie sie
ganz verbrennen könnten, sondern sie fahren hindurch und
verbrennen sie nur halb oder yerrussen sie nur oder ent­
flammen sie überhaupt nicht; diejenigen dagegen, die ohne
besondere Gewalt aus der Wolke hervorgebrochen sind ({jaot
tt~V p~l) n6:vT'17 dUwc; gxnoa61!UC; fJAl1 h'STVXOV uava{fUp) , ver­
brennen die Materie ganz und werden selbst dabei aufgehalten,
so dass sie nicht schnell hindurchfahren können: also xur:­
eaxe{}ljoav (Z. 12) im Gegensatz zu ötr/1;av (13), Ötij1{}Ol! (15) usw.
und nicht xau;oßeo{}17aa1J, wie Wachsmuth sehr unnötigerweise
geändert hat (vgl. S. 378).

S. 237; 14 kann vnot).fjq;{}at (P ursprünglich vnoAfjq;{}w)
ebensowohl aus vnoJ.BJ.elq;{}ut - so Meineke und Wachsmuth ­
als aus vno).Btq;{}fjlJut verderbt sein.

S. 237, 19 liest man das Wort xvdc; für "Kasten,
Schachtel"; aber dies Wort, das sonst nur aus Schol. Aristoph.
Fried. 666 belegt wird, hat trotz der gelehrten Erörterung
Dindorfs im Thesaurus keinerlei Gewähr; denn wenn Euripides
Ion 37 einen Korb nABX7:0V "vrac; nennt, so ist das ein
dichterischer Ausdruck, der die Bildung eines Deminutivums
mit diesem speziellen Sinne nicht veranlasst haben kann.
Kvr{c; ist vielmehr eine "itazistische« Schreibung fÜr xotdc;
(oder "'Oiuc;, wie manche betonen wollten), ein Wort, das, nach
den Belegen zu urteilen 2), damals vielleicht obsolet, jedenfalls
nicht häufig war. Dies xatri<; ist also in dem Aristophanes­
scholion sowohl als auch an unserer Stelle herzustellen, und

1) JtI1l alls nai Wachsmnth; eine leichtere Änderung' wäre ov
gewesen (wie z. B. Ath. mElch. S. 6,5), doch vgl. S. 395.

2) Myrin. A. P. VI 2M, 6. Herodian. I 101>,2 = II 104,28. Poll.
X 136 n. 165. Ennap. vit. Aedesii S. 36,2 d. Amst. Ausg., S. 468,36
d. Ausg. von 1849. Hesych. s. v. noh?1 und notlls. Lex. rhet. o. Bekk.
An. 271>,5. Et. M. u. Suid. s. v. xoluS GraIn. An. Ox. 1I 45(;,719.
Das DeminutivnIU XOtrÜltOl' Schol. Lucian. Gal!. 21 S. 93,7 H..
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hier um so mehr, als Arrian selbst das Wort noch An. 3,4,3
gebraucht hat (xotdoa~ n).e,..a~ cpotVtxo~).

S. 237,25 hat Wachsmuth duroh die Ändenmg von 08 in 0'1
in der Km'relation 800L Mo - ovtOL 08 einen charakteri~tischel1

Sprachgebrauch Arrians beseitigt. Schon Gnmdmann S. 202/22
bemerkt, dass Arrian in herodoteischer Weise gern das im
Vordersatze gebrauchte oe im Nachsatze wiederholt, bei rela­
tivischem Vordersatze zugleich das Demonstrativum (vgl. S.381).
Aber die VOn ihm angeführten Beispiele lassen sich stark
vermehren; so steht oVtOL oe nach Boot oe An. 1,16,6. 23,4.
2,23,3. 6, 1I:J, 2 (vgl. Kriiger zu 1,1,8). lnd. 10,4 und selbst
nach einfachem lIoot An. 3,8,7. 25,7.6,5,6.7,11,1. lnd. 14, L
24,5. Oyn. 2,3 (vgl. noch BÖhner S. 27 q.

Dass S. 238,415 hinter dem Satze "aloE pb' anÄoi, oi
"8 IJt:ltAoi xm:eox171pall und vor dem unverI11Itteit folgeudell
nAetO'l:OL Oe iJeO(; xal p.8to'JTXf>(!OV xa/, dpa ßLatrJ1:f!;(!OL ne(!t 7:8
II18uloo~ xal 'Aextoveov snLtoJ..'1v ein Satzglied alhigtllallen ist,
hat Meineke erkannt; an seiner Ergänzung <xar,ao"'1movm
lJe nOAAol p1v fJieov(; xal X8tpW1'OÖ ist nur auszusetzen, dass
nach dtH' Lehre der antlken Meteorologen im Sommer und
Winter die Blitze selten sind (PIin. n. h. 2,135 und so auch
Lyd. de ost. 43 S. 95, 17 ff. W., die beide im Gegensatz zu
Arriau Skythien und Ä~ypten als die Länder nennen, in
denen selten oder uie Blitze fallen, vgl. noch Lyd. 52 S. 107,3 ff.).
So wird man vielmehr zu ergänzen haben <uataau'1ntovat (je

(od. xar/;au'fj7fJav lJe) 07) no,lloi p811 (od. oUYOt pb n. ä. '») IM(!oVi;
I{al X8t/J,Wl)O~,> nlÜm:m /Je ll:>W. oder, da del' Ausfall mn ehe:>ten
dUlch ein Homoiuteleuton veranlasst worden sein kann, <"ai
7'Jleov~ IJß11 1} X,st/JitYvo(; sAaXIOr,ot "adoX'YJ'lpa11, >oder voller ällll­
liell wie Gei Lydus <ybJQ1lt(J.L Oe OV u(J.ta nall1;(J. ;;011 ß1ILaV;;Oil,
-{Je(!OVi; /).e11 yae "ai XeLPW1JO(; 8Aaxtomt xar:saxrJVJ(J.·p,>nAe'iorot
l'Je usw. In utlidel1 :Fälien entspricht die Wiederholuug des
Verbums gauz der Weise Arrians (s. S. 399); besonders ist die
Wiederaufnahme des am Schlusse des vorhergehenden Satzes
stehenden Verbums gleich zu Anfang des nächsten Satzes
mit lJ8 bei ihm üblich (An. 1,16,6.3,3,4.5,5/6. Oyn. 2,5/3,1;
s. Gruudmann S. 210/30).

Grosse Kalte und grosse Hitze sind in gleicher Weise
fiir die Entstehung von Blitzen ungünstig: 'tOLyae7:Of. ud 1,1

1) Echt arrianisch wäre auch, ebenfalls als "partitive Apposition",
~'(fn fllW ot a.rrriiw; vgl. An. 6,22,7. eyn. 24,3.
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, t!'/ 1 J~ \ ,'U ';" ut.xWeali; GOal Vlrperwuetr; xm v'vxeat xeu ooat av xexauF"al
-Uno r,).tcp (I. r,ltov, wie überliefert) xaraaxfjm:ovol'/!, 01,
xawaxfj1pmrw; b· 1Javt.taat'/J avacpeeO'V7:at, so Wachsmuth S. 23ö,
9/11 nach Useners Vorgang. Da. Arria.n T0/,7ll1eTot niemals
gebraucht, yaeT.Ol dagegen bei ihm häufig ist, so ist d nicht,
eimmschieben, sondern in der ersten Silbe von T.OlydeT.Ol zu
sucben, also el yae Tot zu schreiben wie Cyn. 20; 3. 'fact. 33,2.

Im Anfange des letzten BruchstÜcks schreibt Wachsmuth
mit Usener S. 246,2/4: 'Aeeta1Iot; CP17at r11" OplXA1]11, <OTt) 11
pe11 neo 1Jlcpovr; ~V1!taraWt neiv s~ava01:fj1'(1/., tntnoJr.1J Öe an()
vecpovr; s,exv1Jiv.or; xai axebaa1Je'V7:or;. Durch den Einsohub VOll

{ht und die dadurch herbeigeführte Antizipation des Subjekts
des Nebensatzes als Objekt des Hauptverbums, die an sich
dem Sprachgebrauch Arrians und gerade seinem Bestreben,
das betonte Wort aus dem Nebensatz herauszuheben (vgl.
S. 400) ganz und gar entspricht 1), ist zwar die Konstruktion
notdürftig eingerenkt, aber eine wenig glückliche Ausdrucks­
weise geschaffen; das hat offenbar auch Usener gefiihlt, der
- zugleich wohl in dem Streben, das an sich durchaus er­
trägliche Zeugma (~v vta7:m:at '" ano ,'lcpov!: s"xv1Jbl7:oc; xal
axe(jaa1Ji1'7:oc;) zu vermeiden, - ytYl1er:al nach aXe(~aa1Je1'"to<;

einzusch~ten vorschlug. Der Fehler muss aber in 'f} pb'
stecken; denn dem tnl nOAv gegenÜber (so S. 392 A. 1) wird
ein adverbieller Ausdruck verlangt, und das könnte nach
Arrians Sprachgebrauch wohl 'iff pbJ sein, das er nicht nur
in Korrelation mit 'iff oe des öfteren braucht (An. 1,5,12.
2,27,5. 5,9,3. lnd. :t,3), sondern auch mit freierer, inkon­
zinner Entsprechung (An. 2,8,2. 3,18,8. 23,1 dazu Kriiger;
auch pelJ An. 2,8,7), immer allerdings in lokaler Beziehnng.
Durch eine weitere, geringfügige Änderung wird daun die
natürlichere Konstruktion des A. c. i. ermöglicht, so dass also
zu lesen wäre: 'Aeell1110r; tp'YJOt 'in1) OptXA1P' 'iff ,,11' neo "erp(l1lC;
!;lJ11lar aa 1J al neiv ~avao'tijval (sc. avn} oder TO vecpor;), enl
nolv {je. ano vscpovr; e"xv1JivTor; "al axebaaiJÜToc;. Mit yty,)er:al
08 TaiJm (sc. OptXl1] nnd V8tpar;) geht Stohaeus zur direkten
Hede iiber, gibt also die Worte Arrians unverändert wieder.

S. 246,21 hat Capelle, Berges- und Wolkenhähen S. 26,
~

fürb xdJeq. phew vorgeschlagen sv <'iff avrff) xdJeq. phSl'"

1) Der pl'oleptische Akkusativ findet sich sehr oft, so Au. 1,12,1.
2,fl,7. 3,1,2. 6,8,1. 7,13,5.22,5. lnd. 4,12. 13,8 und in freierer Weise
an den von Grnudmmm S. 249169 behandelten Stellen.
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Dass diese Änderung durchaus unnötig ist, beweist sowohl
der Sprachgebrauch der Klassiker (s. Grundmann S. 193/13 A.),
als auch der Arrians selber (um:a XW(!W' pbsll' An. 5, 10,4.
11,4; 81' XW(!Cf /dvew Ect. 29).

S. 246,23 hat Meineke das handschriftliche SaOJ n(!or8(!OJ

sinngemäss in oam nO(!eOJr8eCI) verbessert, doch wird in neo­

dew eher die jonische Form neo(aw)dew stecken, die Arrian
fast ausschliesslich gebraucht, währencl nO(!(!COr8eW nur lnd.
34, 4 und Cyn. 8, 4 überliefert ist.

Eine schwere Verderbnis enthalten die Worte S. 246, 26 ff.
Wachsmuth schreibt: neos t7UOV 6e enl'Xavfh'iaa (nämlich 17
"eoaos) eeV{)'(Ji1Is'ral ~ /lsAa{lIs'Cat' 'Xal 'Covro fl{kr:01J <tl> epowuioa

\ \' {) \ , -, 'ß .~ \ " \ '7 •.7-{lS11 'Co sev 'eOll avrov, sevat, rjV uS 0 T:l nse "at. !tEAall Uw.OVGl,

und fügt die kritische Note hinzu: ,7:ovro Jl~v sed Jln1J llt
videtur COlT. in Jl8l1JO L: 7:0vro JUA7:011 <r; > Usener coll.
Ellstath. in Il. p. 310,33; Ota 7:0V7:0 Jl~v Meineke'. Useners
Vorschlag wird schon durch die Stellung von pi'/! unmöglich:
es kann nur ein Name des leV{}e011 vom Verfasser angeg~ben

gewesen sein. Sodann müsste "al 7:0V7:0 im Sinne von ötti
wvw genommen werden - wie Meineke auch herstellte,
dessen Otu Wvr:o fl1]11 freilich sprachwidrig ist, - aber dafür
gibt es bei Arrian kein sicheres Analogon 1). Auch vorher,
S. 246, 22, ist für uaL 7:avr-a, das Meineke wieder in "aL ol,a

r-aV7:a ändern wollte, ual 7:aV7:17 zu lesen, woran schon Wachs­
muth dachte; denn dies Adverbium ist gerade im kausalen
Sinne bei Arrian sehr häufig 2). Es kommt hinzu, dass ein
"daher" an unserer Stelle Überhaupt nicht passt; ist also
rovro nicht gleich alU 7:ovro, so muss es auf etwas Vorher­
gegangenes zurückweisen, und das kann wegen des neutralen
Geschlechts nur der Vorgang des eev{}a{jlsa{}at und flsAa{vsa{}al

t) Taet. 1,3 heisst wvm Ö" avz:o kaum ,hane ipsam ob causam',
sondern ist Objekt zu IdaaabaL, das durch alm;)'/} z:7jv ?t.adlJ!uav ep­
exegetisch wiederaufgenommen wird. Per. 22, 4 ist, wenn die Stelle
nicht ebenso zu erklären sein sollte, am ehesten "at oiJU1l Ö17 fiir nat
wvz;o &~ zu lesep. (nat olhltJ Ö17 An. 7,11,7 j oiJ1:ltJ ö~ und "at olhn)

häufig).
2) Kat z;avZ:ll An. 1,13,3 (dazu KrÜger). 2,10,1. 3,27,3. 4,19,1.

6,29,9. lnd. 21, 1. 40, 10. Tact. 37,2 j z;avr17 An. 5,12,3. lnd. 20,6.
Tact. 12,6 j ("at) z:avz:'17, Öz;L An. 2,21,4. 3,16,2. lnd. 35,3. Cyn. 29.
32,1. Taet. 38,3 (vgl. 1,2) j m. folg. Part. An. 5,27,8. Auch in ört­
lichem Sinne steht es öfters, s. Eberhard zu lnd. 20,6 und Grundmann
S. 186/6; noch anders An. 1,20, 1. 3,13,5. 4, 14, L



Die Meteorologie Arrians 49

sein (vgl. S. 381 f.). Da nun das Objekt zum Hauptverbum
folgt, so konnte der Akkusativ Tövr.ohier dem Satzgefüge
nur so angepasst gewesen sein, dass er von einem Partizipium
abhängig war. Damit hängt ersichtlich auch die Wahl der
aktiven Form ~aJ,ovaL zusammen, während sonst in den
Auszügen der Meteorologie in der Regel das Passivum steht
(230,21. 231,4. 235, 16. 237,7. 238, 1; vgI. 229, 13/15; das
Aktivum nur 231, 6). Wird also durch die Form des Aus­
drucks ein aktives Partizipium im Nom. Plur. gefordert, so
muss dessen Bedeutungsinhalt in Beziehung stehen zu den
Bezeichnungen rpOWUJ.i; ("Mordkorn"; rpo{no11 ist ja nach Hesych.
und Theognost. An. Ox. Ir 25,30 f. ÖSW01', a[p,O,TwÖSi;) und
l(JVO{ß17 (das antike Etymologen von e(Jvw = ~wJ.vw und ßw
= T(Jifpw ableiteten, so u. a. Et. M. und Et. Gud. s. v.), also
einen Affekt wie conqueri, aegre ferre u. ä. ausdrücken. Den
nach Wachsmutbs Angabe überlieferten, offenbar verstüm­
melten SchriftzügenMEINO dürfte daher etwa das bei
Arrians Stilvorbild Herodot :;0 gebräuchliche iJEINO<N not­

oVftS1'ot> entsprechen oder Östl!onotOfh'TS;;, d. i. aufbauschen im
üblen :::linne; eine schlagende Analogie zu unserer Stelle gibt
Orig. c. Cels. 3,61 S. 255,11 ff. K.: T01' t1(jl~01! ~at ~Unn71' ual

, , " t" I ') , ß' \
r.ot·XW(J~;(,01J ~(jJ rpaep.ausa um t,sf!0avA01' ~w. 7:VIl weVx01' ~al

" ""?? -~ - < }," '? , , (1 Z "1)OOOVs a11 aMOVC; uSl1'Onot,wlJ 0 \SAOOC; oj'Op,aOal vg. _J.':;' •

Nicht ausgeschlossen wäre auch <osl)pabJo(jlu'.I;), ein Verbum,
das Arrian mehrmals wohl nach Herodots Vorbild gebraucht
(s. die Stellen bei Bölmer S. 8; Grundmann S. 253/73).

S. 247, 7 steht in L TE:y.p.llelWOa :rcaeexst, das Meineke
nach 235, 24 f. zu TEXll1!l.!tJÜaw naeexSl ergänzt hat. Das
widerspricht aber Arrians bprachgebrauch; denn er gebraucht
das Aktivum Tl;UfI17[!WV1! nur von Personen im Sinne von
,auctorem esse' nach des Thukydides Vorgang (An. 5, 6, 5
[U(LI'OC; TSU/llJetwoat <r0plJeOs, ähnI. 6,28,2 u. 7,13,3, vgl. noch
Ö, 4, ~; s. Meyer S. ':&7 I), dem auch andere denselben Aus­
druck entlehnt haben (Dion. HaI. ant. 1,89,4. 7, 72,3. de
Dem. 52 S.1115. Auct. n. Vlp. 28,2, Ae!. h. a. 1,44.4,21 extr.
7,40. v. h. 2,41 S. 36,10 H.&ö,6. Theodoret. ecc!. hist. 1,16,5.
2,9,2. 4, 15,7. TheophyI. Simocattes dia!. S. 20 Boiss. hist.
prooem. 7), das Medium dagegen nebenr.s~fJ,a{esa{}ca (An.
3,3,4. 4,12,7. G, 1,4 usf.) im Sinne von "schliessen, folgern"
(An. 5,3,4. 20,10. 6,26,4. lnd. 6,6. 27,9. Cyn. 7,1; vg!.
An. 4,7,5. Cyn. 6,3). Da nun das Aktivum in diesem Sinne

Rhein. llIllS. f. PhiloJ. N. l~. LXXIV. 4
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Überhaupt erst von Photios (bibI. cod. 51 S. 12 b4 und earl.
80 S. 61 !t33) missbräuchlich angewandt worden ist, so kann
kein Zweifel bestehen, dass an der vorliegenden Stelle X6U­

fl~}eu'j)(Ja zu 7:eu{l1J(!uhoaoOat zu ergänzen und das Medium
auch 235, 24 f. herzustellen ist, zumal da derselbe Ausdruck
Cyn. 7, 1 (7:SUPj7fltoffm'}m ; vgl. Ind. 6,6) wiederkehrt.

IlI.
Die weitere Herstellung des dritten Fragments hängt,

zum grossen Teil davon ab, ob es sich hier, wie Wachsmuth
und Capelle annehmen, um einen Auszug handelt oder nicht.
Wachsmuth behauptet in einer Note zu S. 246,14: ;'Ol:l mani­
festa hic et p. 247,3.5.8 epitomatoris vestigia', obgleich OXl

in dieser Weise bei Stobaeus nicht vorkommt. Aber es ist
auch nirgends der geringste Riss im Gedankengange zu
entdecken, wie ihn schon Gilbert S. 508 ff. im wesentlichen
richtig aufgezeigt hat. Zuerst wird von der opIXJ.1} und dem
1lifPor;, dann von ihren Niederschlägen, den und .fJgot,
gehandelt; daran wird eine Bemerkung über Wolkenhöhe
geknüpft, und diese an einer Erfahrungstatsache erwiesen.
So schliesst der Satz mit lht Z. 14 unmittelbar und lückenlos
an den vorhergehenden an, nur kann &t seihst nicht richtig
sein. Der Satz konnte zwar an sich sowohl begründend als
folgernd gesagt werden, doch ist nach der Art, wie im vor­
hergehenden die Behauptung aufgestellt wird, das letztere
wabrscheinlicher, und man braucht nur statt &l o08'V zu
lesen (ö{J811 "at z. B. fr. Suid. s. v. IIeeOt"uar; und Aeowa'iOr,7
Roos S. 69; vgJ. An. 1, 3, 1. Per. 4, I), wobei das "at hier
andeutet, dass noch anderes angeführt werden könnte, was
aber nicht geschiebt (vgI. Krüger zu An. 1,8,2. 12,10. 2,6,6.
18,5. 7, 12,4; anders wohl 1, 11,5). Dass 1'8 hinter f.fuoGt

nicht passt, hat Meineke gesehen; es ist also efuoaw zu
schreiben. Was Z. 18 folgt, steht im engsten Zusammenhang
mit dem bisher Gesagten, und nichts zwingt dazu, vor &llft
7:Tjr; mX1}r; ,/13 mit Capelle S. 618 f. A. 4 eine Lücke anzunehmen.
Die Partikeln &Al(l 'YB (»doch wenigstens", s. S. 395) sind
mit Bezug auf den Zwischensatz Z. 15 f. Bon (je, <6Ät'Ycl ual
l511a(JlO'fl1]ta taii7:a 61' 'Ye xaO' lJplir; 7:0natr; gesetzt; der Öta
ist ja nicht 20 Stadien hoch, und es wird auch im 'Folgenden,
das Capelle übrigens aus Unkenntnis des Ausdrucks öoa lJX1]
missverstanden hat, von ihm nicht dasselbe ausgesagt wie
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von den iiber 20 Stadien hohen Bergen: anf ihm mag es
Winde geben, aber sie sind jedenfalls nicht so stark, dass
sie die Asche fortwehen könnten. Zu dieser von J.,il'0c; ab­
hängigen Ausführung gehört auch die Erklärung des Phänomens
(slvaL yUe usw. Z. 21/4); es ist also klar, dass der Gewährs­
lllann Arrians das Beispiel des Öta bereits in diesem Zu­
sammenhange gebracht hatte. Dann folgt wieder in unge­
7.wungenem Anschluss die Behandlung der (jeoooc;, wozu die
von cpoLVuic; und levalfl'Yj gehört, und die der naX')'7. Daran
schliesst sich die Erklärung des Schnees an, eingeführt mit
der Bemerkung: uat STL 0 TL ns(! naX1J'Yj neoc; (j(!6aov, 7:off7:o

xu1w neoe; verov. Die notwendige Änderung von sn in san(1)

hat Meineke gefunden; so drückt sich Arrian oft aus (An.
2,26,1. 5,6,3. 7,21,1. Ind. 14,9. Cyn. 3, 7. 24,5. 31,4.
Tact. 11,3. 16,4; häufiger noch sort MAn. 1,26,1. 3,3,3.
29,2 usw.), zum ganzen Ausdruck vgl. Tact. 12, 2, auch
Cyn. 21, 2. Diese Zusammenstellung von naXll17 und XU!J,'
begründet der folgende mit 8it (quia) eingeleitete Satz, den
man gedankenlos durch starke Interpunktion davon getrennt
hat: "Was der Heif im Verhältnis zum Tau ist, das ist der
Schnee im Verhältnis zum Regen, weil - wie die ÄEnnJ
arp,tr; . . 1pvx{Je'iaa .... (j(!6aoc; yIY1'I:J7:w., nflysloa (je ... m1X"'rJ
y/,'s7:at - so auch (ua;') ro 118cpOe; ~v'l!sli}(J1I "l8l1 alleV n17~eWC;

sir:; VS'l:011 ÖLaUe{,'SWL, nayr1' /Je sie; VUpST;(YP avwJ:ysWt." Zu diesem
OU vergleiche man uafJon in dem ganz analogen batze S. 235,22.
Dann heisst es: Dass diese Verwandlung der Wolke in Schnee
erfolgt, ehe sie sich ganz in Wasser aufgelöst hat, beweist
ihre Farbe. Auch hier ist innerlich glatter Anschluss, es
fehlt nur äusserlicb bei Su die verknüpfende Partikel; das
konnte ~i sein, aber, da Arrian die kopulative Aneinander­
reihung sehr liebt, auch wohl wie Z. 2 ual, das nach a7wa-ysmr
leicht übersehen werden konnte. Inwiefern die Farbe des
Schnees die aufgestellte Behauptung begründet, wird nun
weiter ausgeführt; hinter naeixet wird man also zweck­
mässigerweise stärker interpungieren, dagegen vor ön (Z. 8),
das den Grund fiir die "Weisse des Schnees angibt, schwächer.
Auch hier ist der Beweisgang lückenlos, dagegen sprengt ihn
Capelles (S. 617 A. 6) gewaltsame Umstellung, die Überdies
eine Athetese nötig macht. "Der Schnee ist nämlich deshalb
weiss und glänzend, weil er vor der Verwandlung in Wasser
gefriert und zerrieben wird, da er nicht geringen Anteil hat

4*
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an Pneuma, das ja lichtartig ist: o[a Öl] oiJ ofl,tuf!dv /J,Olf!W'

roiJl) l1;,pwparol; q)(J)1:06WOVI; ffvtol; aV1JBntlafl,palJovoa. Die
weisse Farbe des Sohnees ist also insofern ein Beweis für
die aufgestellte Behauptung, als das Vorhandensein von
Pneuma verrät, dessen gänzliches Entweichen erst die Ver­
wandlung in Wasser herbeiführt (Theophr., Neue met. Fragm.
hg. von Bergsträsser § 36-39. Plut. qu. conv. 6, 6 S. 691 F;
s. Capelle S. 618 A.3 und Herm. XLV S. 321 ff. Gilbert S. 510
A. 3). Das demonstrative lv{}ev in der Bedeutung "daher"
ist bei Arrian sehr häufig (Grundmann S. 265/85 vermischt
Ungehöriges), so An. 1, 12,4. 4,21, 10. Ind. 30,7. Aber bJ{)el'

'1:8 findet sich nicht, so wenig auch satzverbindendes '1:8 dem
Arrian fremd ist (s. S. 394); gewöhnlich gebraucht er edJej'
(hJ. so An. 6,11,6. 14,5. Tact. 9,5. Nach Analogie von OV'l:W

,m, (00{ tot, ,avtl1 tot könnte man an sv{hw rot denken, das
in dieser Zeit üblich wird (bei AeHau, s' Schmid III 344f.)2).

So fügt sich alles logisch ineinander, von irgendwelober
Unterbrechnng kann nicht die Rede sein. Allerdings erscheint
am Schluss der Beweisgang etwas schwerfällig, aber die Kunst
zn argumentieren ist nicht Arrians Stärke; der Stoff seiner
erhaltenen Schriften gab dazu auch nicht häufig Anlass. Aber
vergleichen lässt sich doch z. B. Tact. 12, 1 f. 16, 11 f. Cyn,
14, 114; bes. 9, 2 f. mit dem verwandten Satze 017/.al tJi x(ll
~ aö/J,1} (vgl. 36, 1. An. 6, 30, 3).

Auch im ersten Fragment hat Capelle im weitesten Masse
I,iicken angenommen und Rehm S. 21 f. hat ihm nicht nur
hierin zugestimmt, sondern sogar eine tiefgreifende Um­
gruppierung des Fragments voruehmen zu müssen geglaubt.
Aber auch hier ist der Gedankenzusammenhang so Hickenlos,

') Das überlieferte ov hat Usener getilgt, doch erwartet man
wegen des folgenden rp(j)~O€taoiJS i'fvmS den Artikel, den Meineke hel"

gestellt hat. Zu dem Ausdruck ofl (J/l'Htqav /l'oi:f.!av fJVVEntAa/l'fla1'8w
vg1. etwa PInt. de lib. educ. 9 F. Sext. Emp. adv. math. 1, 98.

2) Auf die Erörterung des Schnees wird die Besprechung des
Hagels sein, der nach der'Lehre der älteren und jÜngeren Stoa
gefrorener Regen oder auch verdichteter Schnee war. Bei D. L. VII
153 ist die Joga des Poseidonios durch Vertauschung des Gegensatz.
paares auf den Kopf g-estellt (es muss also beissen : Xt 6 v a Je vecpos
1tEn'Yj'Y0S vno nVEV/l'arOS l'haftqvrpftev, xdita~av o' '[;1'qov tl{ vlrpovS
1l:€1t'Yjror;os) j ilamit erledigen sich die von Gi1bert S. 507 f. A. I (nud
S.510) ertlrterten Schwierigkeiten. Vgl. noch Priscian.Lyd. S. 84,24 fr.
BasiL 73 Z. 15 fr. (Gromm S. 81 f,).
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dass alle diese Versuche durchaus unnötig erscheinen mÜssen.
Dass allerdings ein Exzerptor, und zwar kein anderer als
Stobaeus selbst (Rehm S.21), nach den Referaten über ältere
Ansichten den Anfang der eigenen Darlegungen Arrians weg­
gelassen hat, ist unbestreitbar und wird schon durch das
eingeflickte 'AggtalJo[;' tp1]OW bewiesen. Die länger dauernden
unter den Feuererscheinungen (o81a) , die in dem Stobaeus­
exzerpt mit {je eingeführt werden, können nur den vorüber­
gehenden entgegengesetzt gewesen sein, wie es auch in der
Schrift :n. 'Xoop,. 395 b 9 f. der Fall ist; bis zur Evidenz be­
weist das Sen. n. q. I 15 (vgl. VII 20,2), der den Gegensatz
der Kometen mit fast denselben Worten wie Arrian einführt
(HehmS. 21 f.) 1). Stobaeus hat den Passus über die andere
Art von o81a wohl in der Absicht weggelassen, um auf die
Ansichten der ))Chaldaeer" und des Demokrit über die Kometen
die Arrians selbst unmittelbar folgen lassen zu können. Dass
auch vor depl nächsten Satze etwas ausgefallen sei, hat
Wachsmuth (und nach ihm Capelle S. 626 A. 1) angenommen
und den Zusammenhang durch ein Alinea auseinandergerissen.
Es fragt sich, wofür die Tatsache, dass die Kometen nicht
sofort vergehen, ein i8'Xp~eW1! bilden soll, denn die Worte so
zu drehen, dass der Satz mit Ws das i8Up~e/.OV zu dem mit
Ort wii'd, geht schon deshalb nicht an, weil diese Tatsache
des Beweises nicht bedurfte. Wenn man aber die zu beweisende
Behauptung in dem Satze aoa Oe p,eV8t bd Xe01J01! suchen
wollte, so würde im Beweis die Behauptung mit anderen
Worten wiederholt werden. Man muss also die res probanda
supplieren, wozu der erklärende Satz mit w~ den Weg weist
(vgL Capelle S. 626 A. 2), und so hat Rehm S. 23 A. 1 vor
7:8'Xlt17f!W1J oe ergänzt <i;V1Jlowwt Oe 'l:U osla w:v'l:a olm lv '1:0
aSet, all' sv i0 uUJeet); es wäre natürlich auch möglich
gewesen, diesen Gedanken in Form eines attributivischen
Genetivs zu 7:SUlt~eto1J auszudrücken, wie Arrian etwa Per. 8,4

t ' -'" ~ 1 / "" ß /sag: 7:8x/t11eW1! UB i'YJs YI'.VXV'I:'YJ'l:Or; , .. , .. " on :na1!ia iU OO'X'YJ-
,uClW oi :ngooot'Xoii,Jur; 'l:fj fJal6.oo?7 s:nl n]1! fJdJ.u00(J.11 'Xu'l:ayovaw

%u.i d:n' aVifjr; :no-d'olJaw. Aber es scheint gar nicht nötig,
die Worte selbst in dieser oder jener Form wirklich einzu­
schieben, denn es ist durchaus möglich, dass in der verlorenen

1) Gilbert S. 598ft hat die Lehre des Poseidonios Über die "i).a
vollkommen missversta,ndcn.
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Eingangspartie die Argumentation so geführt war, dass der
Leser des Ganzen das te1'ep,~etOV sofort richtig beziehen musste,
besonders da ja die in dem Satze mit W~ gegebene Erklärung,
inwiefern die Tatsache der längeren Dauer ein Argument
abgehen könne, einen deutlichen Fingerzeig dafür gab. Hatte
Arrian mm betont, dass die Kometen nicht sofort vergehen,
so ergab sich die Notwendigkeit, auf der anderen Seite zu
beweisen, dass die erwähnten Erscheinuugen auch nicht ewig
seien, wie es die eine Ansicht der Chaldaeer verlangte. Mit
ön oe :n:eoa"atea eanv wird die Erörterung hierüber ganz
glatt angeschlossen, ohne dass der geringste Anlass vorhanden
wäre, hier mit Capelle eine Lücke anzunehmen. Dass für
die Vergänglichkeit der Kometen zwei Gründe angeführt
werden, haben wir oben gesehen. Im weiteren wird dann
in ungezwungenem Fortgange die Natur und Gestalt dieser
vergänglichen Feuererscheinungen näher beschrieben. Vor der
Erwähnung der nU}Ot S. 230,5 vermisst aber Capelle S. 626
A. 1 und S. 631 f. A. 2 die namentliche Erwähnung und Be­
schreibung auch der anderen Kometenarten, und Rehm S. 21 f.
hat daher diesem Satz hinter der Aufzählung der kometen­
artigen Erscheinungen S. 229, 15 seinen Platz angewiesen.
Nun sind aber, was auch Capelle nicht entgangen zu sein
scheint, vorher die beiden häufigeren Arten bereits deutlich
genug charakterisiert, nämlich die uO/J1/mt im besonderen
Sinne und die nWYOJli[m, also "Haarsterne" und nBartsterne",
wie sie auch 230,21 ff. vor den n{/}ot genannt werden, während
229, 13 f. die Ordnung nur durch die zwischen u0ftfjtat und
nwywv[at eingesprengten 'Aaf/nabee; gestört ist. Dass sie auch
noch mit Namen hätten genannt werden müssen, ist wohl
etwas zu viel verlangt; viel eher könnte man die oo"o[ und
'Aaf..tndiJer; an dieser Stelle vermissen, doch scheinen sie hier
als zu unwesentlich übergangen worden zu sein. Arrian will
also sagen, dass die Haar- und Bartsterne eine "Oft11 haben,
die Fasssterne aher eine solche entbehren und nur diohte
Feuerballen und darum seltener sind. Weiter spricht er von
entzündeten Luftmassen, die für unser Auge zusammen mit
einem Fixsterne als Kometen erscheinen, dann von solchen,
die in der Nähe der Sonne sind und daher von ihrem über­
mächtigen Lichte überstrahlt werden und nur unter Umständen
(bei Sonnenfinsternis oder nach Sonnenuntergang) sichtbar
werden können. Diese Bemerkung über die sonnennahen
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I{ometen {230, 11"-16) fällt also keineswegs aus dem Zusammen­
hang, wie Oapelle meint, der vor und hinter ihr eine Lücke
annimmt. Was sollte auch in all diesen Lücken gestanden
haben '( Alle die erwähnten Tatsachen führen nun aber zu
der Ansicht zurück, von der Arrian ausgegangen ist und die
61' deshalb zum Schlusse noch einmal nachdrucksvoll wieder­
holt, zugleich mit einer Beschreibung der einzelnen Arten
von !{ometen, die am Anfang einfach genannt waren. Dass
Hehm dies Schlussstiick von r.al -raiha (230,21) an 10slösen
und an den Anfang verweisen konnte, hat nur Wacbsmuths
sinnloses Alinea verschuldet; es ist doch klar, dass der In­
finitiv lmr.A17t1;ea{}at von anoqJalvsL'IJ abhängt (der A. c. i. nach
diesem Wort auch An. 4, 10, 1; auch Oyn. 16,6) und so erst
den r.ea-rwp A6yo~ vollständig macht, während r.al l:a'fn:a in
der S. 381 f. erörterten echt arrianeischen Weise auf die
&8(20' mÄ~tta:ca ?,urückweist. Eine kurze Bemerkung iiberdie
Zeit ihres Erscheinens, die zu dem Beweise für die posido­
nianische Theorie nicht mehr gehört und daher auch nicht
am Anfang gestanden haben kann, schliesst das Exzerpt des
Stobaeus.

Noch weniger als in diesem Exzerpt kann in dem zweiten
der Gedankenzusammenhang irgendwo durch die ungeschickte
Hand eine~ Epitomators lückenhaft geworden sein. Freilich
hat schon Capelle S. 620 A. 2 bemerkt, dass von den n(111"
m:fiesr;, die in der Klassifikation der ßtaLa nVl:!Vtta-Cfl 8. 235,14
genannt sind, im folgenden eine nällere Schilderung nicht
gegeben wird, und er statuierte daher nach 236,7 eine Lücke;
aber es hätte ihm ebenso auffallen miissen, dass auch der
lr.~!stptar; vollständig übergangen ist, während vom 7:vqJWv des
längeren und breiteren gehandelt wird. Auch die Entstehung
der a1lCtwt wird im Anfang nur ganz kurz angedeutet, um
die Natur der ßtaw weVfLata im Gegensatze zu ihnen besser
zu charakterisieren; eine eingehende Erörterung wird von
Arrian ebensowenig g~geben wie von Epikur (epist. ad Pythocl.
106), den im Grunde die Meteorologie nur insoweit inter­
essierte, als sie geeignet war, die Menschheit VOm Aberglauben
zu befreien: gerade das ist aber die schon von Heeren
(Oomm. de font. Stob. S. 181 f.) nachdrücklich betonte Ten­
denz des "Büchleins" Arrians, wie sie uns Photios einwand­
frei bezeugt und wie sie in den uns erhaltenen Fragmenten
bei der Darstellung der Lehre der Ohaldaeer und der Be-
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sprechung des Taus deutlich zum Ausdruck kommt. FÜr
diesen Zweck waren also die Winde helltnglofl, und es schien
Arrian nicht einmal nötig, von den ß{ata JIVBVpam die weniger
furchtbaren zu besprechen; nur darum war es ihm zu tun,
die Schreckensphänomene, die dem Aberglauben immer neue
Nahrung gaben, in ihrer ganzen Natürlichkeit aufzuweisen
(tu oveavoiJ öe{/taTa, s. Schol. in Gregor. Naz. or. XVI 5
ed. Piccolomini , Estratti dai codici greci 1879 S. 8). Eine
solche Tendenz entspricht. nun der Anschauungsweise des
Nikomediers durohaus: es j;;t dem "altgläubigen" Arrian (Gur­
litt, Pausanias S. 31 f. 130) hoch anzurechnen, dass er gegen­
über den Wundern und Vorzeichen, die in der Überlieferung der
Alexandergeschichte einen breiten Raum eingenommen hatten,
nüchterne Zurückhaltung bewahrt -hat; er glaubt zwar an gött­
liche Hilfe, die Alexander zu teil geworden ist (An. 3,3,6), aber
dieReservation, mit der er gerade meteorologische Vorzeichen
erzä.hlt, lässt dem Leser keinen Zweifel daran, wie wenig
ihre übernatürliche Deutung seiner eigenen Meinung ent­
sprach (vgl. z. B. An. 1,26, 2), und einmal sogar kommt das
unwillkürlich deutlich genu~ zum Allsilt-nck: axonoiJvn Oe

(sc. 'Als~av~e(p) axeur; önse iJnn:1ji5etoTw:oV xWe{01!
W(!q. lhovr; lt;atqm]r; Xel/u»1J entyiy1!S7:ai xal ße01rral aul1]eul

, "5: , -, .., - A 5: - ß '1um VUW(! OV(!Qj!OV 'JunTSi, ov tu tW1' VuW1' aa(,ASta .
'Als!;avoeU) Oe eoo!;e'l! eu {}eo'ti 01]fifJ:l'{}ij1Iai, Zvu X(]1} oluooo­
pe"ia{}at Tep Lhl TdJI xal oihwr; bdJ,evOB (An. 1,17,6).
So war denn das ßißltÖa(!w1J ein Dokument seiner innersten
Anschauung, und wir dürfen uns freuen, in den Stobaeus­
exzerpten einen wesentlichen Zug seiner Persönlichkeit in
aller Deutlichll:eit uns vor Augen gestellt zu sehen.

Dass Arrian neben diesem ßißltödet01' noch ein grösseres
Werk nBel w:cswewv verfasst habe) hat man meist seit Suse­
mihl angenommen, während Heeren meinte, das ßtßlwaewp
sei ein Teil dieses Werkes gewesen (so auch Gilbert S. 10
A. zu S. 9); Capelle, Herm. XLVIII S. 349 f., freilich glaubt,
zum mindesten drei meteorologische Werke Arrians annehmen
zu müssen. Aber es nötigt nichts zu dieser von vornherein
unwahrscheinlichen Annahme, denn dass das Werk neel
j,t87:eWeWV nicht a13tronomischen Inhalts gewesen zu sein
braucht, weil die Erdmessung des Eratosthenes darin erwähnt
wa.r, geht aus Martinis Darlegungen (a. O. S. 348 f.) zur Genüge
hervor. Wenn also das zweite und dritte Fragment aus
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diesem Werke und nicht einem dritten über ,,1'ß1n meteoro­
logische Dinge(( stammen, so ist es andererseits zum wenigsten
durchaus möglich, dass auch das ßtßJ.d5af!L07', dem man ge­
meinhin das erste Fragment zuweist, mit dem Werke neut
fterewf1((J7I identis<;h und das Fragment ein Teil des Kapitels
über die ~71eoi ar/lot ist. Denn jenes scheint nach den aller­
dings recht ungenauen Worten des Photios nicht über Kometen
allein gehandelt zu haben und dieses kann nicht sehr um­
fangreich gewese~ sein, da es nur aus einem Buche bestand
(falsch Martini S. 348); zudem geht, wie wir gesehen haben,
die aufklärende Tendenz, die Photios für das ßIßJ.d5aeW71
bezeugt. durch alle drei Fragmente und mithin durch das
Buch neei fler:eWeW'P durch. Es ist aber überhaupt ganz und
gar unwahrscheinlich, dass der Nikomedier neben dem ßIf1J.t­
aaeWI', unter dem wir uns einen Traktat von dem Umfange
und dem Charakter seiner kleinen Schriften vorstellen dürfen,
eine grÖssere oder gar systematische Darstellung der Meteoro­
logie verfasst hätte. Seine Beschäftigung mit diesen Dingen
fällt ja in die Zeit, in der er seine historischen Werke ge­
schrieben hat (246, 16 b ye 'COLt; xuf)' ~fl{it; T6nott;, d. h. in
Griechenland): sie ist kaum aus rein wissenschaftlichem
Interesse erwachsen, sondern hat nur dem Ziele gedient,
dem sein JBüchlein(( gewidmet ist. Freilich ist es auch ihm
nicht gelungen, den Aberglauben des Volkes und namentlich
die tiefeingewurzelte Furcht vor den Kometen (vgl. GundeI
HE s. v. Kometen) zu beseitigen, aber seine Schrift blieb
nicht ungelesen: die Neuplatoniker Ioannes Philoponos und
Priscianus Lydus und auch der Antiquar Ioannes Lydus
haben sie benutzt, Stobaeus hat Exzerpte aus ihr auf Grund
eigener Lektüre in sein Sammelwerk aufgenommen, und noch
zur Zeit des Photios war sie in Byzanz wohlbekannt.

Bonn. August Brinkmann t .
..

Der zweite Teil beruht in seinem Grundstocke auf einem
ersten Entwurfe Brinkmanns , der eine z. T. skizzenhafte
Behandlung der meisten Stellen enthielt; Ergänzungen hierzu
und die Behandlung weiterer Stellen boten zerstrente Notizen
und besonders das lateinisch ges~hriebene Konzept zu den
Seminarübungen, die Brinkmann im Wintersemester 1922/23
über die Fragmente gehalten hat. Manches konnte ich auch
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aus dem Gedäohtnis uncl aus meinen eigenen Aufzeichnungen
ilber jene Übungen hinzufügen, hin und wieder aber, vor
allem an der Stelle 230,1116 (S. 32 ff.), habe ich die Unter­
suchung selbständig absohliessen müssen. Die Analyse des
dritten Fragments, mit der der dl'itte Teil beginnt, konute
im wesentlichen nach dem Entwurfe abgedruckt werden;
was weiter von 8. 52 Z. 5 v. u. an folgt, habe ich im An­
schluss an vereinzelte Notizen und miindliche Äusserungen
in Brinkmanns Sinne zu skizzieren versucht.

Bonn. Hans Herter.

I.
Stob. I 28, Ib ut 2.

15

p. 228 W.

15

<'Aeetavoü'>
Xaloatov;; /he,J o~ A6yoq neel uO/h~p:(iw iMs ytyvwauBw,

ön dat 7:WBt; "al al10t ll;w 7:WV rpatpopivwv n1mJ1]7:wv aG7:8eSt;,
or dwq f.LSv arpave'V; eiaw, 8n eni no1v avw nov arp' 11/hwp
rpee01J't:at, 1j01] Oe "al 7:aneww#ev7:st; ({)(p1J1]aav OV7:wq !;V1Js1JeYU01J'r;Bt; 5

20 d;; 7:11. Ö').a· ual I 7:0'lh:oVt; UO/h~mt; ualeLv rptlov 1:01:1; OV ytyvw­
OUOVOW, 07:L ual aV7:o1 ~u 1:WV no1lruv aG7:8ewv slabJ. arpavtCea#m
oe oouoüaw, enStOd1J u:vsvsx#wat1J eie:; 1:~V arpwv XW(!alJ, ov,J7:et;
si;; 1:0 ß6.#or; 1:00 ai#eeOI;, @anee 1:011 1:00 nelayovf: ßv#ov
oE lX1Jüt;. 10

25 or 0evn' avsf.tWV 11 fJvell1]t; avajrpsesa#aL sauv 11 yewo1]
p. 229 W. er; ..ov avw diea ~ool;aoav "al 1:avm 11 ~vew#b7:a ua.l 1:~V

{)tvrrv ~/h:r€sa6na ..oü al#eeor; !;v/h:r€sewoa7:eiv 1:([J na1J!l xeovov,
enlm:a anavaAw#svr:a neOt; 7:00 nveot; arpavij ua#t01:aa#at, "al
ioVf: UO/h~7:at; (j~ ualov/h8vovr; a07:eeat; mvta slvat.

LJ 1] /h 0 u e t 7: ov (je 0 A6yot; lsyo/hsvoq 8G7:tV, rot; "at' aV7:t·
Aa/h'lpLV 1:WV n').avw/L81JWV a07:tflwIJ n(]ot; d,u~AOVt; 1:8 "al 1:oVt;
an1aveiq oE UO/hijiaL !;vvtomo#m dOXOVOL, uafJWr:sf! nuwvw'l!
xatomewv avnAa/h:r€onwv orplaw 1jd'YJ nva IiJrp1J1] aatef!oet~fj

rpanaO/hara. 20

1 Lemma ~(l(lt(woii eum periisset, lemma xalLtlailov IIdd. P,
cf. lemmata I. 16 et p. 59 1. 1. 5 SliVliVliY"OVUS F SVVliVliY"WVrES P.
7 dtpavi{;ovu, F pI eorr. p'. 10 ala lXffv5 F pI corr. p'. 11 Kr;
nva F P. YCUWÖ1'/ F YliWOn (supra li m. 1 llprser. Cl') P. 15 o~ F P
co1'1'. Meineke. 16 lemma o1jp,oy.f/i.ov add. P.
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('A eeLa jJ O!; q;Yf(1w') "Oaa iM furj'SL xe01/01', r,el 10

ttiv W!: avp.3tsetq;eeea{}at r41 oveav41, r,a oe 1jOIJ Ul'a uar,' M{av

nAal''l7l' nAavw/tel'a, OVr,o{ elaw oE u 0 p fj t'a L dot'e(!e<; ual J. a /J -
'.Il. , " "{} 'll'll {}' I' , 1"naue<; um nwywvtat nat nt Ot um uoutue<;, ua 0POlQ- lJ

5 t'J]t'a euaot'a lßear; t'f}r; bewlJvptar; t'vxovt'a. t'8"plj(!tOV oe on p.iJ
naeav'flua ßtaq;{}e{{!8Tat, W<; sr ye sv r41 diet ~vjJ{orano, raxe'ia
dv sylyvst'o avt'ot<; S1' r41 'pVxe41 iJ aßeatr;. on (je neoanwell
eot'w, iJ q;{}oea. aVt'oolJ eÖIjAwas nal on neck aeu.otr; piil:toj' U

rj aMn I xWeCi ovv{Ot'aT:at uYiJ ovea11oV ual .oV.o er; 'taVUJ11 20

10 1p8eet - lfv{}a nax6r; t'e (} diJe piiAJ..m1 uai avot'aOtr; OV eq.Olcl
<ota)q;oeflfJij'Pat neor; 'toV iJUov. 1p8emn:a{ re dt'aut'Co!: ol noUol
..oov uopJ]t'oov, bewepopsvot, SpOt (Jaue'iv, 'I:~v avw 11 dl'aq;eeapmJtflJ p. 230 W
1:eO~V nal t'a{rcn eq;opaet'oVne<;. iJ oe aem avt'ool1 o.oreeoewl1f;
ion, ua{}on d!pa'ieav ~vvayeo{}at ne!pvue niiv öoov nveOSt(Jer;'

15 iJ M. uapfl avyoet(JIjf;, 'l:ooV pi'V wonee a!psra!: &'l'Btp8vl], t'ooll {Jf;
" , -'L'. l - , I ' " -" , " , I 5e:n SVlru ovaa n(J;t t'o a'Vw paMO'V n ano aa7:f:e0<; .eLVO·

pS,lrJ. oE Oe m{}ot oAtyaut<; ne!pf}l'uot, xa{}on nAsto'Vo<; I5t;01J'J:at
~vl1aywyij<; nve6<;. 1jÖrJ oe xal .001' dnAavooll ea.w ol I;Vv ",6p'17
e!palJJ]aav, 8netÖa.p nsel a'Ü.ov<; dieor; o.'IJag;oea nvupw{}s'ioa I;vv.

20 a!pe<; eeyaorJrat .ff'; xOprJ<; t'{Jsrowl101I, xa{}ans(j xai ~lw<; /;VjJag;e'if; 10

avrot<; .ot<; aOt'(!ol<; !palV01rmt. rjOJ] Öe uai nl1]o{oP iJUov /;vv.
orans<; 'KOftf},'fat ol pev 8!p{}1JOav a!palltofJf}vat :nelv r~v YBPSGt'V'
a'ÜrOOjJ xaraorf}1Jat lp!pavf}, ol iM lxÄetn01"1:of; iJUov l/;eq;alJ'Y/oav,
ol öe xat bemaraMv01"I:e<; .41 iJUqJ, neoo{}ev, ola 011 el'KOf;, I iino 15

25 roov a'Üyoov <w> xat'altp.3tav6p81JOt roi} p~ epg;ave'ir; xa{}tot'ao{}at.
WOt'B exeivo<; v:v x(}arot'Y/ (} lOyor; dnog;atjJsw dieo<; mlljpm;a,
dnO{}ÄtßaPS'l'a xal epmm:mrca el<; ra xarwreew xai diet
I;Vllaq;fj roV al{}eeo<;, el;a!p{}ena, lJar' lljl iin&exn nee1 a'Ürwr; iJ
reo!pf}, I;vpp8vew re xal I ~vllneewoare'ijl r41 aWe(}t, xal 'taiJ1:a, 20

30 önw<; (1j' r1Jxn, dnd 'l:ff'; Mim; lm~lflt'ea{}m luaarov' ",oplj'tu<;
[tev alp' wv wane!! xOP1] elr; .-a ~vxlqJ dnol&.pnst afJy~ nve6<;'
nwywvtar; tJe dip' &wv nwllywvoL; axf}pa d:nfJenp:Ut afJy~ p. 231 "

s~ '1:0 bei {}&re(}a' "n{{}ov~ oe öoa peydla <"al> uvxloreef}

1 lemma dqu1.vav add. P mrg. 5 ksallnl ldia "1:; enwvv(A<la,
il.irovJa F P. 9/10 .ov.a en' ath'ov rp6(!Bt F P. 10 lIai add. aute
,uaA.A.av F, post fHl),),av P, eiecit Wachsmuth. 11 po(!'l[tfijvat neo,
cllv 00 F P. 14 d, piqov F P el:; IJpal(!(J,V Canter (es Meineke).
16 anevf)v5 avua FP corr. Meineke. dvw(A<aJov n F P corr. Canter.
äl(!o, FP aad(!o:; Meineke. 20 a,Uw, F P corr. Canter. 25 a.th:ciiv
F P corr. Canter; cf. 1. 31 et 32. Hp (A<f' F P. 31 «'Ö.ij, 1i nVeOij F P
corr. Jacobs, 32 ao.ij:; FP avr~ HeeTen. 33 lIal inseruit Wachamuth,
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aoa ns{!l neWT:U.
" .... f \ '"avrrJ 1lvxn, nflfl';'

p.23I)W.

10

xal TL nu.t ßrHJave; li1J mpww eUqJTj118' 00 x a·b e; oE; (Li'; nu.t J.. a lt·
n (./.O ac; xd), dpmoT:Tj7:u. T:OV sloav,;

5 (PUbiSial oE; T:OV1XtW examOlI xal ea;nieW11 XUI.

ap,qJtqJuvij (pal1lsrat' ap,qJtqJavij os 'X,}q]COVOt1!,

1:i'le; 1lvxra,; qJ(WSlI'Ul nea,; OV08t enSI:ra lv rfj
'IJP,eeU1J entJ..aßeiJI, liqJf:h1 dvaax6vra.

11.
Stob. I 29, 2.

'Aeun11'ov'
"Oaot /JA ~1]eOI. u:l:pol, eve,JT:Se; pe11 [We/wuc; sl(}yaaa1'T:O,

, f j( \, , {} I " < f ß" ßS'II 11SqJSt'uS anoll'YJqJ 8nSt;, snsn:a eTjYVv1lree; tg. 1:0 ' {!Ol'-
1:8 xai t~eqJTjl'a1J' b(,J(,{n1:01rr;St; /5' ent /tlya on./.- 10

nVeOI pi11 xseavpol, diJe60t oe xal 7Jpinveot n(]11orijeec;,
15 {jOOI lie'YJ!Wt nVeOt; I 7:V qJeov se;, oE Oe b:l dvstftevot bc-

vSqJiat, xa7:aox*pana Oe sEe; yijv ~vp.naj!7:a iafJ'l:a aX1']niol
XI.1']tCoViat.

Ov p,8;;011 oe ar. xo';'07:1']1:8r; ntl1' veqJwv r; ar. ef]~etc; ur. 15

avta~ ßeoptae; l!xovaw, dotean~ Oe vno ;;fj
~o ßb'7:at xal t~an;;st I ro nl'Bvp,a wt; exJ..dp,1pat ,utya. xu.1.

I \" , \ ß I :14 I f.S:JlytY1187:at ft81J aO;;ea:JTif/ /U31XJ. f!OVT1]1', ot;vn:i(}u rooovus, v0011

ovnc; &uofjr; O~V1:Bf!01J' xa{}ott ax01) P1::." nBJ..aJ:;oVarJt; 7:ijt; qJwviji;
alo{}d1ISrat, o'lfJU; oe enl. 1:0 Of!w/UWOV aih:o bcnipnerat. 20

25 J(Beavvoc; OS on nvsvpa emw, &nd 7:WVOe ;;sxjp17etwoao{}al
9"" '" I < I 1 " ,,-, f 11 \p. wUU '1. naeeXSI' f!1]yvVOt 7:/:i Bonv a 'I:{jJV 81rr;vXOVUtW . xat

arm> ne{]totv17IJijvat ora .e, xal. oHX1IS'i7:CU <Ot'>Sawli oV'X av r.t

aUo Sn f11J nvevp,a od.J..IJot. W\; (JE lf1nV{!OlI nvevf1a Mn, OrJAOf,
1:oiiro ye "al r; lhpu:; {hcp i!yyvr; xariax17'lfJS, YUe qJaiVE:l:al' 25

[j ijo17 OE :v.ai aqJ' e{]ydl;eral eQ.~IJ..was· neeLqJAeyBL yae emw a
niw nsJ.aoa1I'COW, .d: (je "al e~an1:Bt ndV1:rI, "ai &noAetnE:l:at
an' ~v7:0ii 'iX1IrJ, Dry enl nv(]l bexavomm eaßsopivcp.

'E"1IBqJiai; 08 aw;;poc;, enav (jWOVp,81IOC; sunean veqJovf; ea-
10 YW1:0f;, ;;vqJQW ,,?nCe1:at. ylyv81:at (je 7J (j{VrJ (MB' I ensLM11 30

2 post laeunam rtp F np P, legendum OVH))$ vel othw[t]. E1tt­

rll;,lIi~l!lat FP. 9 (vw/{urp{}il'uS FP eorr. eanter et Meineke, 10 fit­
nilH(J!'u;: F P eorl'. Heeren. 13 ;:ata.U'l0l~'(J/vus FP eorr. Wachsmuth.
15 oDoe 1:(101) F o(\(iit 1:"011 P (pro av fH::i:ov). XIXt (pro 'I) at) F P.
19 'Kat on (pro na{}oH) l!'P. 21 'Xcx{}on FP /Jot Usener. un',""l{(tw­

(Fa, FP. 22 i!owva FP corr Meineke. 22/23 nl'f?t/iwei .cl: inseruit
Usener. 23 <Jto''KvÜrru FP eorl'. Meineke. ilt' suppt Usener. {J{hr

(pro F P. 26 i!<n;wa F P COl'!. Meineke.
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uw),v{'a sv 7:Q) vetpet syxeup1Jfi 7:0 p.T] ovu in' ev{}V sun8G6il!
Tl}'/! nvo~v, avam:eetpSTal 7:13 ual avet),eimt sr; a{m]l!. eteYS7:aL {)f,

vno naxovr; 1J6tpe),lIr; in' sv{}V S'KnBOeil! 1j 'KeVOVr; ano01:ebpavTOi;
r; avunsaoVl1rjr; lW.11r; mloijr;. OV7:W 7:ot ual -lieor; aM07:e (J).),11 aE

5 f}Ve),),at avalOTeScpOlJTat Te uat avet),ov,uevaL av1Jtr; a-vw avacpseov7:at, lf)

lnetoa.v (j~ eYXebpar; ronoe; nr; yije; avauoVJ17 rijr; n1'0ijt; r~v sn'
ev{}V 6e,u~v. uai (jivat 81' 7:oir; nora,uoir; {j(jawr; ravTo rovro etm'
cpeeo,uevO'V yae ev1Je{q. rd v(jwe ovn01;' a.l1 Ö11I1I1Je{rj, avuneaonor;
(je a),),ore I a),),ov nede; r~v cpoeuv al'aoreStp6t ri em], a1'aorea- 20

10 cpeloa (je ec; uvulov emua,unret vnd ri'i ev,u17, on ,ui] OLa Te

sn' ev{}V sc; 7:0 a,unalw eucpseeaiJm, O{, (je rvcpwver; uat rijr; 11

vecp8Ä't}r; ro nolv sr; ro ua-rw ovv fltut inayovl1l11 a,ua acptm' p. 2B7 \

uat neooneaoner; ri'i yfi avaena'OVotl! Oup all borvxwow, cbm­
uomo,utv1]r; 7:ije; eVp.1}r; rot; ~vv 7:ij avrfi lÄtut allametcpeo1Jat'

15 O)ou ual vaiir; 1j(Jrj ä.,ua rQ) tpoeTfp I s,uneooner; sgijeall snl piya [)
a$w rijr; 1JaJ.aOI1W)

K 13 e a v 11 Wv (Je noÄÄal l(jßat re uat ovo,uara elatv. ol ,ußl1

aVTwv 'IfJ 0), 06'1' 7:8 r; , 02 (Je ae yijr 13 C; ukIJ'onal, OU17 nrol re
OOOt ua7:aou~nrovot, ual al y t (J er; ooat sv ovmeocpi'i nl'6v,uaror;

20 uaracpseovtat, lÄtuec; (je ÖOal sc; lÄtuoet(Jij yea,ultl1}l' (JUl-rrovOl. 10
uai (Jl) {JOOt tt811 ,uT] navrl1 o~ewr; lUnea01Jier; fjÄll I'l'lJTvXOV uav­
o{,ucp, bcavoav, r6 avrT]l! vnd rfi (Jta7:etßfi uat aV7:ol uareaxefJ1JOall
TQ) aeycp. oO~t (je ~vv nO),),Q) rQ) raxet UaTSOu1J'lfJav, a6TOt netv
suuaVOaL ()tfigav O)m6 iJ,u{nvea aouv a vnoÄ6Äeltp1Jat an' aV7:Wll'

25 ol Oe uat I aWaJ.woavT:er; ,uovov (jtij),1JQ1I. O{, {js an uat 'rwv()e 15

O~V7:6eot ov()e 811 s~6eyaoal11Jat acp1Jal1ml, d),la &eatq. ,ußv vÄn
el ual navv uavot,uep 8lJivxoner; (Jtexwe1Joav,uolI01I, aVUT:vnep (Je
öl ne),cioetall S1loxe1Jb'rer; uaTeteyaoa'V'co T:e aV'rT]v uai ()tecp{Jt;:teall'
(Zau Uot1:t(Jor; ,uß'/! $vÄov paJ.1Jauoii I a'IfJapevOt ()tfi~av anafJ1"j 20

,)0 anoÄtnovrec;, 'rO (Je xevotov aT:1J~av ro lvov, OU ioxe1Jrjoav S11 T:Q)
xevo{cp' ual xtT:wva 'lj(J17 ovu btavoav, aMU beVXWOal! P01'OV'
ual atU ,uev ueea,uov (JtijÄ1J011, rd ()e boOl1 b"ll aV7:Q) (Jtecpoe1Joav.
T:OVT:WV ~vpnalJiwvbf. {'bI Äa,uneo1 aeyijTee;, {JOOt (Je uaT:atl1Ja- 25

1 ?'cUvfloa F ?'etÄvflofta P corr. Meineke. 7:ijJ flofJ F P corr. cod. Aug.
2 aV'E11v FP corr. Heeren. 4 n(>os (pro o1ieos) FP. {tA,ÄOt F dll'lJ P.
6 i!neu'Jlw ol! F P corr. Wachsmuth, 8:n:et6dv ye Heeren. iYi!t,/!as F P.
nis (pro uS) F P corr. Heeren. 10 8:n:i (pro vno) F P earl'. Usener.
15 in1i:euovres FP corr. Heeren. 19 :n:vi!0C; (pro :n:vevfloaws) FP. 20 i;/.t­
nltu? 21 fI·lw nui F P t.h. ftfJ Wachsmuth. 24 v:n:et.Jl.ijtpf}at F P
corr.v:n:o,Ä.ijrp{}at P v:n:oÄ.(!~eitpf}(1.t Meineke (vel v:n:oÄ.ettpf};'ivat). 26 "I,.
<'OV'llW>? l{f'{}1l1Jal' F. 29 nvrÜ10s F P. 33 {JUOt. u F P COl'r. Heeren.
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p. 2HB 'V. A(boct1'icC; UL ncJ.n.Octl'Ta O<ptOW iJnaVOa1'iO, oih:Ol Öe 11 ?I'OAOS1'r.er;
enl up l(!yep eu}.frfJ'11a(J;j!. uai oi P,6l! e:i}{}etg. uaraau~'lf)(J:l"W; elc;

7:() l!p,naJ.w i17 m'Jri'i eirfhdg. uV17~av, oi öi iu nAIJ.J'lov lpneo61'iU;
n(!Oe; '/,(171) yWl)lmJ (1.1JO) U1Ja<pe(!OVWl' ual oi p,elJ anAof, oi Oe

OtnJ..o'i xareoxrJ'lfJa1!. <xaraOXJlnroval oe ov noJ.J..ol p,el! fH(!ovc; 5

5 \ - > I 1 - ~\ T \ ( \" ß IU(tl X8lP,Wl!0C; , nA8W7:0l u8 'r]e0C; ual ft8TOnWeOV um ap,a taf,Q·

't8eDt nee{ ie II).elaÖoe; ual 'A(!XiOV(!OV lnt'T:OA1lv, on SV xWJlael
ud nafh]p,aOl nOAVetÖealv 0 ane ifiöe 7:fi weg. lodv, ola (Jn ome
vno xevet nenJ7ye))c; OV7:8 vno 7:0 f}sewi[J i]Aiep iuxsxaf}ae/dl!Oe;.

10 si YUe 'COl xai lv XWealC; oaal 1Ju:pe7:W(Je.te; 1 uai 'lfJVXeai uai 80m 10

(J.f, X8UaVp,el!at vnd i]')JOV xa7:aox~n'Wval1!, oi: xa7:aoxYl"pal"cee; b'
f}avIWOll' ewa<peemrr;m, uaf}ane{J l:/! KeA7:o'ie; xal nae' Alyvmlmc;.

IH.
Stob. I 31, 8.

p. 246 W. 'A{J{JlalJoV'
'A{J(JtalJOe; '<p'YjOl -r:nlJ op,lXA'Yj'V -r:fi p,bJ n{Jo l)e<pOVe; ~Vl)'

[o-r:ao{)m :nellJ i!;am07:fjlJat, bd nOAV oe d.nO ,'e<pOVe; iuXvf}!:Jl7:or; 1f)

5 xal ousoaaffbJ7:oe;' ylY'!SWl (Je -r:aV7:a, el p,n uea7:~laetf::1J aV7:iin'
t' ..t('l \ \ "'1 >I fl"" - \ , \ t' ., Io I/AlOe; uat 7.'a aMa a07:ea oaa ev Oveavep xal aV'r:oe; ° OvemJoe;.

tlno (Ji 1)S<peAWV, oaal p,i1) p,n ayav ntA'Yjffe'iaal avvemJ]aal!,

lpEx&(Jee; xa7:a<pee01J7:al lnl yfjv uat ele; -r:av7:ae; (JWAV01'iat 0fdi)"at

-r:E xat lleepeAWv oaat p,aVW7:eeat' aaal (Je inl p,eya ~vmiiaat ele; 20

10 iJowe p,e7:IIßaA01J, VS7:0Ve; iu 1JI><pWV yewWat. ual o[dXA(U p,el!

7:0 nOAV 7:fi yfi i<pt~a.1JOVOllJ, aie o~ XeXVp,B1Jl]e; 7:e Iln xai U~va7:a·

'rav -r:fjc; a-r:[d(Joe;' a[ l)eepBJ..at oe a'/,e(1)7:al eie; -r:o al!W, oi'; p,~11

vnee eluoalv ys d.no yfje; maolove; ov.(Je aV7.'at (J.1Iaepee01J7:al. 8{)'el'

15 xai 7:C(w 6eW1J 8aa vnee e/,uoatV d.no I yfje; awolovc; avexet ee; 25

djfHJ (8an (Je xat svaelffp,'Yj'T:a 7.'aV7:a 81J ye 'Wie; xaf)' itp,iie; 7:6note;)
(4)7:8 V6p,eva w<pih] n07:e oV7:e xa7.'anveop,sva, ovoi veepelJ] vnie

WJtiiJ'l! ij xai in' av-r:oie; ;;~&vovaa. aAla 7:ije; 0i7:'r]e; ye lnt 7.'fi

G.ueweelg. f}Veaffat 8aa 87:'Yj Myoe; uai 'HeauAsi ?<at WtlOXt1]'C17

20 ele; I ft'J11]p'1'jV 7:0V naAawv naf},]/ta7:0e; xat 7:n'! -ceepem' lni tf} 30

nvexatg. 81J xmeg. p,svew' ell!at yo.e 7:01' apO) vnee yfje; Olea
1 I ~~ \ .Q' \' .~- \ ,~ - .QAsmov ie ,/urJ ual Uavae01! xat avyosw'r]' xat 7:av7:rJ utaepoeewv'at

5/6 haec val similis sententia intercidit. 10 zOlya(J7:ot F P.
10/11 fluat Civ F P <lorI'. Meineke. 12 .{}avftan F P <lorI'. Maineke.
14 ~ ft'ev (pro zji ft'ev) L. 14/15 svvlaramt L. 24 OH (pro ß{}ev) L.
25 efHoul yE L )'e deI. Meineke. 26 l!v u L <l0n'. 8al'ti. 29 .{}' .1eu{}at, L
con. Smti. RH L corr. Usener. 32 miira <lOri". Waehsmuth.
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iOVe; ai,UOVe; Sam neOaWTS[]ct) Vneea1'aepSeOnat. Sm} (je Aen7:1)
drple; p,~ bei p,tyrt ae{}ei,oa laueloaaD1], dAlu 1pvx{}slaa xai'l'J'l'8X{}lj 25

inl yij11, oeoooc; ytYV8iat' neoc; 'ljAtov oe imuav{}eiaa ievlfat1'l3nll
f7 fJ,8Aat118iaL, ual rov-co 08L1lo<v noLOvp,svOL) epowuJ.oa p,e,' -co

5 levDedv aViov, Illevatß'l}11 oe aiL nse xal p,tlav uaAovOL' nayäaa Il. 247
(je ual neaoVaa enl yijv n &. Xv 1] yh,eiaL. ual lan on nee naX1'1]
neoc; oeoaov, ioViO Xtchv neoc; vetov, 8n ual iO veepoc; I;v1'eMhl1!
p,S11 ävev n11!;ewc; sie; V87:01! (jwuetveraL, naysv (je I eic; vupet(w 5

O"U1,&'Y87:at. <ual> an nelv naV7:eAWC; SC; {Jowe !;vatijvat i17V V8eptJ..'I]'I'
10 ep{J6.V8t nayijvaL ic; XLova, ual fJ xeoa iijc; XL0110e; ieUp,1}eUOaaa{)at

naeexBt· Aevu~ ie yUe ual avyoedh]c; eart1', an nel'l' ieanijpat
sc; vbwe naY8laa {)evmetaL, ola bi} oV Op,tUea.ll p,oieU11 WÜ

nV8vp,aioc; epWto8L(jOVC; ovl-coc; ovvent'Aap,ßavovaa' l!:J,{)e1 , 'tOL aepeep 10

sc; tU p,6.Awr:a if]'V xeoav eOLuev, Ölt ual Sv a.epe{[J noAV 7:L bit'
15 nvsvp,aiOC;' (j'l}AoVOL (je nop,epoAvysc; at enl 7:WV a.epeWv ola {J'l)

lnd;sovaat. I

1 6uw nf!o'Eif!w L 6uot nOf!f!W'EEf!W Meineke. 4 'EOV'EO f/'1", ,sed
f/'TJv ut videtur COrI'. in f/'EWO' L. 6 nai. Ku L corr. Meineke. 9 nat

6H vel ÖH OE supplendum. 10 narE" L corr. Usener. 'El:'nfolo"l(!twua L.
12/13 ov nvE1'v/(uUo L corr. Meineke. 13 uV1'l:'ntÄoaf/'pavEUXt L. COlT.

Sarti. TE (pro 'EOt) L.




